reich illuſtrirtes 


lichen Geſetzbuchs. 


zu laſſen, damit die Arbeiten der Commiſſion für die 


des größten Theils 


Geſetzbuchs babe ſeit 20 Jahren in ganz Deulſchland 


— 


Altıren 


Elbinger 


* 


* 
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Beſtellungen auf die „Altpreußiſche Zeitung“ 
| ar für das III. Quartal 1896 
bitten wir bei den kaiſerlichen Poſtämtern baldigſt bewirken zu wollen. \ 


Abonuementpreis in Elbing 1,60 Mk., bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten 2 Mk. . 
Die im 48. Jahrgang in Elbing erſcheinende i 1 


5 Altpreußiſche Zeitung (Elbinger Tageblatt) 
en ſich durch die Reichhaltigkeit ihres Inhalts vor allen anderen Blättern der Provinz aus. — Die „Altpreußiſche Zeitung“ berichtet am 
chnellſten und zuverläſſigſten über alle Vorgänge auf politiſchem, provinziellem und lokalem Gebiet. Ein reichhaltiger feuilletoniſtiſcher 
Theil ſorgt für anregende Unterhaltung in ausgiebigſter Weiſe. Außer der täglichen, mindeſtens 6 Seiten ſtarken Nummer erſcheint jeden Sonntag ein 
h Sonntageblntt als Gratisbeigabe. a : - 
i Die Auflage der „Altpreußiſchen Zeitung“ iſt fortwährend im Steigen begriffen und finden Inſerate daher durch unſer Blatt, welches unter 
ſeinen Leſern ein beſonders kaufkräftiges Publikum hat, die weiteſte Verbreitung und die beſte Garantie des Erfolges. a 
Abonnements werden in Elbing jederzeit in unſerer Expedition, Spiringſtraße 13, ſowie in den Abholeſtellen der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ entgegengenommen bei den Herren: : 
S8. Schmidt, Fiſchervorberg Nr 7 (Legan) 
A. Hoyden, Neuſtädterfeld Nr. 35. . 
Marx Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10. 
Otto Jeromin, Altſt. Wallſtraße Nr. 11—12. 
W. Krämer, Leichnamſtraße 34— 35. 


Verlag der „Altpreußiſchen Zeitung“, Elbing, Spieringſtraße 13. | 


2 Dr ern ner 


Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90a. 

R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11. 

Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60. 

H. Marschall, Innern Georgendamm Nr. 33. 


Eine Petition aus Bielefeld, betr. den Schutz der 

Forderungen für Bauarbeiter, wird zur Erwägung, 

Petitionen um Errichtung des Amtsgerichts für die 

fel Sylt im Orte Keitum zur Berückſichtigung, auf 

den Geſetzentwurf, betr. die Handelskammern, bezüg⸗ 
liche Petitionen als Material überwleſen. 


ſpäter angefangen habe. Es ſei auch im Hauſe die 
Temperatur kühl genug. Auch die Wähler hätten 
5 Iſcſchon Gelegenheit genug gehabt, fi über die Materie 
zweite Leſung des Bürger- klar zu werden. Welche Aufnahme eine etwaige Aus: 
ſetzung der Berathung beim Kaiſer fände, jet nicht zu 
überſehen; keinesfalls ſei die Reglerung genöthlgt. 
ouch in dem Falle der Ausſetzung die Vertagung ein. Damit iſt die Tagesordnung erledigt, und Präſi⸗ 
treten zu laſſen. f ö dent v. Köller glebt die übliche Geſchäftsüberſicht. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reſchsp.) will das ſchwere Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.) ſpricht dem Präſi⸗ 
Opfer bringen, die Vorlage in dieſer Tagung zu ver⸗ denten für feine umſicht'ge und unparteliſche Leitung 
abſchleden. W a ben Dank aus. 1 

Abg. Rickert (irſ. Ver.) iſt ebenfalls für die Präſident v. Köller bittet, dieſen Dank auch auf 
Durchberathung des Geſetzbuchs; ebenſo Abg. v. das Bureau übertragen zu dürfen, dankt ſeinerſeits 
Dzlembowskf (Pole). a den Mitgliedern des Hauſes für die freundliche Unter⸗ 

Dagegen ſprechen ſich die Abgg. Frhr. v. Hoden- | ftüßung, die er auch im Laufe dleſer Seſſion von ihnen 
berg (Welſe), Vlebahn (Reſp.) und Haußmann f erfahren babe, und ſchließt die Sitzung mit einem be⸗ 
(füdd. Volksp.) für den Antrag Richter aus. geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Sailer. 

Abg. Spahn (Ctr.) verſichert, es werde Nle⸗ Für morgen Nachmittag 3 Uhr ſind vom Vize⸗ 
mandem das Wort abgeſchnitten werden. präſidenten des Staatsminiſterlums v. Bötticher belde 

Schließlich wird der Antrag Richter abgelehnt. Häuſer des Landtages zu einer gemeinſamen Sitzung 

Nunmehr tritt das Haus in die Berathung des] bebufs Schluſſes der Seſſion eingeladen. 

Bürgerlichen Geſetzbuchs ein. Von dem erſten Buch 
— Allgemeiner Theil — werden die erſten fünf 
Paragraphen ohne Debattte angenommen. 

Bei § 6 wird ein Antrag Auer, die Beſtimmung 
bezüglich der Entmündigung wegen Trunkſucht zu 
ſtreichen, abgelehnt. i 

Glelch bei dieſer erſten Abſtimmung  bezwetfelt 
Abg. Iskra ut (Reſp.) die Beſchlußfähigkeit des 
Haufes, der Präſident erklärt aber, dem Burcau er: 
ſcheine die Beſchlußkähigleit nicht zweifelhaft. 

Zu den 88 21—85, welche das Vereinsweſen und 
dle Rechtsſähigkett der Vereine betreffen, liegen von 
ſrelſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite zahlreiche 
Ahänderungsanträge vor, die aber alle abgelehnt 
werden. 5 
Ebenſo werden die SS 86—234 nach den Ber 
ſchüſſen der Commiſſion angenommen. 

Damit iſt das den allgemeinen Theil enthaltene 
erſte Buch erledigt. 
Fortſetzung Sonnabend 11 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
5 Sitzung vom 19. Junk. 
Das Haus begann die 


P:äfident Frhr. v. Buol erklärt vor Beginn der 
Verhandlung. daß er infolge der durch mehrere Tage 
konſtatirten Beſchlußunſähigkeit des Hauſes ſortan nur 
in den dringendſten Fällen Urlaubsgeſuche bewilligen 
könne. Im Intexeſſe der Bexathung des Bürgerlichen 
webe 8 adde er ‚die Mitglieder des Hauſes auf, 

i auf 7 2 \ 

Bur Geſchäftsorbnung er ren Pe Wort 
Abg. Rintelen (Etr.) und erbittet Auskunft darüber, 
ob auch nach Erledigung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
b etwa bie Seſſion geſchloſſen, ſondern nur vertagt 

erde. ö N ; 

Staatsminiſter v. Bötticher erwidert, der Reichs⸗ 
kanzler halte an dem Vertrauen ſeſt, es werde gelingen, 
noch in dieſer Tagung das Bürgerliche Geſetzbuch zu 
verabſchleden. In dieſem Vertrauen werde er auch 
nicht erſchüttert durch die Wahrnehmung der Beſchluß⸗ 
unfählgteit in den letzten Tagen. Es liege in der 
Abſicht des Reichskanzlers, in der Vorausſetzung, daß 
das Bürgerliche Geſetzbuch zur Durchberathung gelange, 
Sr. Majeſtät vorzuſchlagen, demnächſt nicht den 
Schluß der Seſſion, ſondern eine Vertagung eintreten 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 19. Juni. 

Das Haus nahm zunächſt den Bericht über die in 
der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes ſeit dem Schluß 
der Seſſion 1895 vorgekommenen Veränderungen ent⸗ 
gegen, genehmigte ſodann in einmaliger Schlußberathuug 
den Entwurf betreffend die Familienfidetkommiſſe in 
Neuvorpommern und Rügen, und erthellte dem zwiſchen 
Preußen, Oldenburg und Bremen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage über den weiteren Ausbau der Fahrbahn in der 
Außenweſer die Zuſtimmung. a 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes 
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von ftaatlichen 
Arbeitern und gering beſoldeten Staatsbeamten wird 
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Bei der Berathung einer Petition um Aenderung 
des Schlefiſchen Schulreglements wird von mehreren 


Juſtiznovelle nicht verloren gingen. 

Abg. Richter (reif. Volksp.) beantragt, von der 
heutigen Tagesordnung das Bürgerliche Geſetzbuch 
8 Es jet nicht angezeigt, im Hochſommer 
End eine jo wichtige zweite und dritte Berathung zu 

nde zu führen. Die Gründe zur den Antrag lägen 
hauptſächlich in der vorgerückten Jahreszelt und der 
bohen Temperatur. Es ſel auch nichts verloren, wenn 
das Bürgerliche Geſetzbuch in diefer Seſſion nicht zu 
Stande komme, da es ja doch erſt im Jahre 1900 in 
Kraft treten ſollen. . 
Abg. Lleber (Ctr.) ſchlägt vor, in aller Ruhe 
jetzt in die Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
einzutreten. Der durchſchlagende Grund für ſeine 


N — .RS Seiten dem Wunſch Ausdruck gegeben, die Regierung 
volltiſchen Freunde, die einmürhig dleſem Vorſchlage R { ' 
1 % /// 
attonalen Werkes. Für die ſol⸗ d . ‚ ü 
genden Tagungen blieben ohnehin 5 nee a inhen, Nee ee ee 


allgemeines Volksſchulgeſetz überwieſen. 5 
Nächſte S tzung Sonnabend 11 Uhr: Commiſſions⸗ 

bericht über den Geſetzentwurf betreffend Aufhebung 

der Hypothekenämter im Gebiet des rheintſchen Rechts. 


durch das Bürgerliche Geſetzbuch bedi i 

anderer Geſetze zu krieltgeg, 35 n en 
bätten von den Freiſinnſgen und Sozialdemokraten 
mehrere Abgeordnete, welche die Anträge auf nament⸗ 
liche Abstimmung unterſtützt hatten, bei der Ab⸗ 


Sitzung vom 19. Juni. 


Das Haus erledigt Petitionen. 
Der landwirthſchaftliche Verein in Breslau bittet, 
daß auf dem Dortmund⸗Ems⸗ Kanal für landwirth⸗ 


5 5 i ſchaftliche Erzeugnſſſe beſondere Tarifklaſſen errichtet 
müſſe gat l 5 7 Machenſchaſten] und fo bemeſſen werden, daß dem ee Eindringen Deutſchland 
bade ee e mea GE oe dalſtae erde en gane a ne nebenher, dm Ye a 
diefer Vorgänge zu würdign willen. ung] mahlen ausländiſchen Getreides kein Vorſchub geleiftet Holtenau, 19. Junl. Um 10 Uhr Vormittags 


werde; die Petitlon wird dem Antrage der Commiſſion 
gemäß der Regierung zur Erwägung überwleſen mit 
dem Erſuchen, vor der endgültigen Feſtſetzung des 
Tarifs auch die Landwirthſchaftskammern bezw. die 
been, Centralvereine der Monarchle zu 
Die Petitionen von Gefängnißoberbeamten um 
Vereinigung der Gefängnlßinſpektoren, Sekretäre und 
Aſſiſtenten zu einer Beſoldungsklaſſe und diejenigen 
von Gefängnißinſpektlonsaſſiſtenten um Aufbeſſerung 
werden als Material, eine Petition um Errichtung 
einer katholiſchen Schule in Brätz zur Berückſichtigung, 
eine Petition von Steuerſupernumeraren zur Er⸗ 
wägung, eine Petition um Gewährung einer 
Theuerungszulage an die Staatsbeamten zu St. Jo⸗ 
bann und Saarbrücken als Material, eine Petition 


um Uebernahme des Zuſchuſſes der Stadt Tremeſſen]kommandirende Admlral v. Knorr thellnahmen. 
zur Erhaltung des dortigen Progymnaſiums zur Er⸗ Wildparkſtation, 19. Junl. Die Königlichen 
wägung, eine Petition um Beihülfe zum Bau einer 


Ortsſchule in Pinnebergerdorf zur Erwägung über 
wieſen. 


begann die Segelregatta, an welcher ſich etwa 70 
Yachten betheiligten. Die Kaiſerin begleitete an Bord 
des Avſſo „Grille“ die Segler. Der „Meteor“ mit 
dem Kaiſer an Bord ſtartete als drittes Boot und 
hatte bei Bült berelts die anderen überholt. Der 
„Meteor“ paſſirte nach drelſtündiger Fahrt um 1 Uhr 
als erſter das Ziel. Nach der Rückkehr von der Re⸗ 
gatta fand an Bord des „Meteor“ bei dem Kalſer 
ein Frübſtück zu 10 Gedecken ſtatt, zu welchem auch 
Lord Lonsdale hinzugezogen wurde. Um 33 Uhr be⸗ 
gab ſich der Kalſer unter dem Salut der Geſchütze an 
Bord der „Hohenzollern“, woſelbſt um 8 Uhr das 
Diner eingenommen wurde, an welchem unter Anderen 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, ſowie Herzog Frledrich 
Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein-Sonderburg⸗Glücks⸗ 


Abg. Frhr. v Manteuffel (conf) erklärt Namens 


einer polttiſchen Freunde, daß fie 
. Antrage Richter zufttmmen ſie 1 ebenſalls 
ud des die Aenderungen, die fie noch in das Geſetz⸗ 
macht Werten den möchten, vom Zufall abhängig ge⸗ 


Abg. v. Benn! 1 ER 3 
. gſen (mtl) iſt gegen den Antt 
Richter. Eine umſaſſende Prüfung des Bürgerlichen 


beallgefunden und das Reſultat dieſer 20jäbrigen Ar⸗ 
eit ſei wohl geeignet, Geſetz zu werden. 

Abg. Singer (ſozd.) verlangt nicht aus Obſtruktlon, 
ſondern aus rein ſachlichen Gründen die Abſetzung 
der Vorlage von der Tagesordnung; die Anſprüche 
an die Thätigkeit der Abgeordneten habe auch ihre 
Grenze. Seine Freunde würden mit allen parlamen⸗ 
tariſchen Mitteln eine Ueberhaſtung der Berathung 
verhindern und ſeien auch entſchloſſen, bei allen 


wichtigen 5 n= 
an Fragen namentliche Abftimmungen zu bean» 


— [ ũ1ÜmüUĩ nn nn an nr .wꝛ—. — 
— 


Abend 8 Uhr in Begleitung ihres Militärgouverneurs, 
Lieutenant v. Rauch und des Civilgouverneurs Rath 


Staatsminister v. Bötticher betont, daß der] Ueber die Kön i 
er v. d gsberger Petition über Errichtung] mann nach Kreuzuach ab. Prinz Adalbert geleitete 
8 !otfäctich noch garnicht fo lange bet» dieſelben bis zum Bahnhoſe und kehrte dann nach dem 


eirer Muſikfachſchule für Blinde wird zur Tages⸗ 


a er ſeine Arbeiten in dieſer Seſſion erſt ordnung übergegangen. Neuen Polais zurück. 


burg, Prinz Adolf von Schaumburg⸗Lippe und der 


Prinzen Oscar und Auguſt Wilhelm reiſten beute 


48. Jahrg. 


— Der Kaiſer wied Mitte September in der 
Ibenhorſter Forſt zur Elchjagd eintreffen. 

Berlin, 19. Junk. Der Präſident des Reichstogs, 
Freiherr von Buol⸗Berenberg, richtete an dle Mit⸗ 
glieder des Reichstages ein Circular mit dem dringen⸗ 
den Wunſche, an den Berathungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches Thell zu nehmen. 

— Der chineſiſche Vizekönig Lir Hung = Tiharg 
hatte Freitag Vormittag eine etwa zwelftündfge Unter⸗ 
redung mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Freiherrn v Morſchall, in der nach der „Poſt“ 
die Inlereſſen Deutſchlands und Chinas in eingehen- 
der Weiſe beſprochen und die Grundzüge für eine 
Verſtändigung über die weitere vorausſichtliche Ent⸗ 
wickelung der internationalen Politik in Oſtaſien ver⸗ 
einbart wurden. Nach dem Frühſtück, das im Kalſerhof 
eingenommen wurde, beſuchte der Vizekönig, der den 
langen Interimsrock der gelben Jacke trug, das 
Herrenhaus, dann den Reichstag und ſchließlich die 
Ruhmeshalle. Für Freitag Abend hat der Vizekönig 
eine Einladung des Reichskanzlers, Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe, zum Diner angenommen. 

— Es läßt ſich unſeres Erachtens mit jeder Auf⸗ 
faſſung vom Zweikampf vereinbaren, wenn man einen 
Auftritt, wie ihn der Abgeordnete Graf Mirbach in 
der geſtrigen Reichstagsſitzung herbelgeführt hat, miß⸗ 
billigt und eine parlomentoriſche Remedur für ſolche 
Ausſchreltungen fordert. Man iſt ja gewöhnt worden, 
im Reichstag das Geſetz dadurch ungeſtraft verletzt zu 
ſehen, daß dort vecleumderiſche Behauptungen über 
Außenſtehende vorgebracht werden. Gegen dieſen 
Mißbrauch der Rednertribüne giebt es jedoch kein 
Mittel, da der Vorſitzende außer Stande iſt, den 
Grund oder Ungrund einer ehrenrührigen thatſäch⸗ 
lichen Angabe zu erkennen. Aber wenn ein Ab⸗ 
geordneter, wie Herr Graf Mirbach gethan, das Wort 
ergreift, um — noch dazu mit dem Anſpruch auf 
Billigung ſeiner Handlungsweiſe — zu erklären, daß 
er ſoeben im Haufe eine nach dem Geſetze firaibare 
Handlung verübt, ſo iſt es nothwendig, daß ein 
ſolches Betragen als Störung der Ordnung dieſer 
U Körperſchaft aufgefaßt und geahndet 
wird. 

— Wle die „B. Z.“ erfährt, hat Proſeſſor von 
Bezold in Erlangen den Ruf an die W Unis 
verſität als Nachfolger Proſeſſor Koſer's jetzt ans 
genommen. 

— Eine Zuſchrit von „ruſſiſcher Seite“, die dem 
„Vorwärts“ zugeht und die er ohne jeden Vorbehalt 
wiedergtebt, beklagt zunächſt, daß der Kaiſer Nikolaus 
„noch“ viele Sympathien unter der ruſſiſchen Arbeiter- 
ſchaft beſitze und erklärt dieſe Thatſache ſolgender⸗ 
maßen: „Es hat ſich eine Legende herausgebildet, 
wonach der Zar von einer glühenden Liebe zum Volke 
durchdrungen iſt und nur von den Vertretern höherer 
Stände, welche ihn ſalſch inſormiren, verbindert wird, 
dieſe Liebe zu bethätigen.“ Dann heiſt es weiter: 
„Wir wollen hoffen, daß die verfloſſene Krönungsſeler 
zum Schwinden der Barenlegende viel beitragen wird 
und, da die Ereigniſſe während der Feler uns gezeigt 
haben, daß das ruſſiſche Volk fein freudeloſes Daſein 
nicht theuer einſchätzt, ſo haben wir das Recht, anzu⸗ 
nehmen, daß, wenn es einmal zur Erkenntniß kommt, 
wer der Hauptſchützer und Bundcesgenoſſe aller ſeiner 
Ausbeuter iſt, es auch nicht zögern wird, ſein Leben 
elnzuſetzen, wenn es gilt, den letzten Kampf gegen den 
ruſſiſchen Capitalismus auszufechten.“ Danach ſcheint 
der Vorwärts weder zu glauben, noch zu wünſchen, 
daß Rußland in den Zufunftöftaat hineinwachſe, und 
da dieſes Gebilde als ein internationales entſtehen 
ſoll, jo tft anzunehmen, daß ſich das ſozlaldemokrattſche 
Organ auch für Deutſchland den „Uebergang“ anders 
denkt, als ihn Herr Llebknecht mit der Phraſe vom 
„Hineinwachſen“ angekündigt hat. 

— Im Mai d. J. haben 1360 Schiffe mit einem 
Netto- Raumgehalt von 139 787 Reg.⸗ Tonnen den 
Kalſer Wilhelm » Canal benutzt und an Gebühren zu⸗ 
ſammen 78 206 Mk. entrichtet. 

— Einzelheiten über die Beendigung des Auf⸗ 
ſtandes in Südweſtafrika ſind zur Zeit noch nicht be⸗ 
kannt, aber die kurzgefaßte Benachrichtigung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ſtellt es außer Zweifel, daß der 
wackere Major Leutwein feine in der Colonie er⸗ 
worbenen Verdienſte um eine glänzende Waffenthat 
bereichert hat. Die Freude, dle fein Erfolg in einem 
aufgezwungenen Kampf hier hervorgerufen hat, gift 
denn auch nicht nur der politiſchen Tragweite des 
Sieges, ſondern gleichzeitig dieſem ſelbſt und wird 
keineswegs durch die Vermuthung gemindert, daß man 
in England und anderwärts lieber dem deutſchen 
Landeshauptmann in den Händen des Kahimema ges 
ſehen hätte, ſtatt umgekehrt. Bei dem dankbaren Ge⸗ 
denken der Opfer, die der Aufſtand gefordert, regt ſich 
der Wunſch nach einer ſtändigen Einrichtung zur 
Ehrung der deutſchen Krieger, die ihr Leben für die 
Sicherung unſeres überſeeſſchen Beſitzes hingegeben 
haben. Sie köante vliellelcht in der Anlegung eines 
Ehreubuches gefunden werden. Die Verewigung der 
Namen in den Heimathsgemeinden, wie fie den Ge⸗ 
fallenen von 1870/1 zu Theil geworden iſt, wird in 
den vereinzelten kolontalen Fällen wohl nicht zu be⸗ 
wirken ſein. 

Roßla. 19. Juni. Heute find die von auswärts 
gekommenen Krlegervereine zum größten Theile ab⸗ 
gereiſt. Die bleſigen und dle benachbarten Krieger⸗ 
vereine fetern heute und am Sonntag ein lokales 


Kriegerfeſt. Die Gäſte des Fürſtlich Stolbergiſchen 
Hauſes ſind heute früh abgereiſt. 

Karlsruhe, 19. Juni. In der zweiten Sammer 
erklärte der Miniſter des Innern v. Etſenlohr in 
Beantwortung einer Interpellation wegen Geſtattung 
einer Frohnleichnamsprozeſſion in Karlsruhe und 
Mannheim, nach Anſicht der Megterung ſeien auf 


Prozeſſionen die gleichen Beſtimmungen anwendbar 


wie auf andere öffentliche Aufzüge, doch könne wegen 
des ſtralgeſetz' ichen Schutzes, 
Handlungen genießen, daß Maaß der polizeilichen Be⸗ 
ſchränkungen bei Prozeſſionen ein geringeres ſein als 
bet gewöhnlichen Aufzügen. Das Recht auf unbe⸗ 
ſchränkte Vornahme einer Prozeſſion könne die Re⸗ 
gierung nicht anerkennen, es könne auch ans dem 
Kirchengeſetz, welches der katholiſchen Kirche die öffent⸗ 
liche Gottesverehrung einräumt, nicht abgeleitet 
werden. : 

Würzburg, 19. Juni. Dem III. Verbandstag 
der Deutſchen Frauen⸗Vereine vom Rothen Kreuz ſind 
zahlreiche Begrüßungs⸗Telegramme zugegangen. Die 
Kalſerin Auguſte Victoria depeſchirte: „Ich ſpreche 
dem Verbandstag beſten Dank für die Begrüßung 
aus, die Ich durch Meine aufrichtigſten Wünſche für 
den erfolgreichen Verlauf der den gemeinſamen Zweck 
fördernden Berathung in theilnehmender Geſinnung 
exwidere. Auguſte Victorla.“ Weitere Telegramme 
ſind von der Königin von Sachſen und der Groß⸗ 
herzogln von Baden eingegangen. 

Wilhelmshaven, 19. Junl. Der Direktor der 
Schiffsbauten in der engliſchen Admiralität, Sir W. 
H. White iſt in Begleitung des Wirklichen Geheimen 
Admiralitätsraths Dietrich zur Beſichttgung der 
biefigen Werft hier eingetroffen. 

Dresden. 19. Juni. Vor der fünften Straf⸗ 
kammer des hleſigen Landgerichts begann heute Vor⸗ 
mittag die Verhandlung gegen den früheren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, jetzigen Privatler Frhrn. v. Schorlemer⸗ 
Alſt wegen Wechſelfälſchung und Betruges bezüglich 
verſuchten Betruges. Der Angeklagte iſt beziehentlich 
der beiden Anklagepunkte geſtändig. Zur Verhandlung 
iſt u. A. der Medizinalrath Dr. Gauſer geladen, um 
ſein Urtheil über den geiſtigen Zuſtand des Ange⸗ 
klagten abzugeben. Derſelbe bekundete, daß v. Schor⸗ 
lemer-Alft von Haus aus krankhaft veranlagt fet, daß 
derſelbe bel Ausführung der Strafthaten nicht völlige 
Geiſtesklarhelt beſeſſen habe und in feinen freien Be⸗ 
ſtimmungen beeinträchtigt geweſen ſei. Der Gerichts⸗ 
bof beſchloß deshalb, die Verhandlung zu vertagen und 
ein oberärztliches Gutachten vor der Urtheilsſällung 
einzufordern. 

Köln, 19. Juni. In dem Prozeſſe gegen den 
Redakteur der „Rheiniſchen Zeitung“, Hofrichter, wegen 
Beleidigung des aus dem Eſſener Meineidsprozeß be⸗ 
kannten Gendarmen Münter führte der Staatsanwalt 
aus, daß der Angeklagte den Wahrheitsbewels nicht 
erbracht habe. Der Artikel enthalte eine gehäſſige 
Kritik des Verhaltens des Gendarmen Münter, dem 
eine Pflichtverletzung im Amte vorgeworfen werde, was 
geeignet ſei, den Beamten verächtlich zu machen. Er 
beantrage zu der gegen Hofrichter in dem Brauweller 
Prozeß erkannten Gefängnißſtrafe von 3 Monaten eine 
Zuſatzſtrafe von 4 Wochen. Der Vertheidiger plaldirte 
für Freiſprechung. Das Gericht erkannte in Anbetracht, 
daß der Angeklagte in gutem Glauben gehandelt habe, 
auf eine Geldſtrafe von 50 Mk. 

Stettin, 19. Juni. In dem Prozeß betreffend 
die Exploſion auf dem Panzerſchiff „Brandenburg“ 
wurde heute das Urtheil gefällt. Der Ingenieur 
Nikolaus wurde wegen ſahrläſſiger Tödtung zu einem 
Monat, der Ingenieur Schubart und der Kupfer⸗ 
ſchmledemelſter Freiberg wurden zu je 3 Monaten 
Gefängniß verurtbeilt. Der vierte Angeklagte Leb⸗ 
mann wurde freigeſprochen. Bei der Zeugenvernehmung 
hatte Ingenleur Thrändorf zugegeben, daß in der 
Nichteinſchmelzung des ſogenannten Stutzens ein Fehler 
gemacht worden fe. Er beſtätigt ferner, daß die 
Hauptoriginalzeichnung aus dem Archiv der Werft 
auf nicht aufgeklärte Weiſe verſchwunden ſei. Es 
komme wobl vor, daß Werkſtattzeichnungen, wenn fie 
nicht mehr gebraucht werden, vernichtet werden, dann 
aber blieben doch noch immer die Archipzeichnungen 
zur Controlle. Maſchinenoberingenleur Hempel bat 
die Probefahrten der „Brandenburg“ vor 1893 mite 
gemacht. Es ſtellte ſich dabei eine Mangelhaftigkeit 
der Flanſchen in der Gegend des Manöoerventlls 
heraus, die dann beſeitigt wurde. Es ſtellte ſich auch 
ein Ueberkochen der Keſſel ein, ſo daß dieſe ſpäter 
umgebaut wurden. Der Zeuge (zugleich Sachver⸗ 
ſtändige) führt die Kataſtrophe auf das Fehlen des 
Sicherungsringes und auf das (in der Wahl des 
Metalls) nicht genügende Material zurück. Maſchinen⸗ 
unterirgenteur Krauſe beſtätigt die Undichtigkeit von 
Flanſchen auf den Probefahrten. Bei der weiteren 
Zeugenvernehmung äußerte ſich der Maſchlnenunter⸗ 
ingenieur Krauſe über die Urſache des Unfalls dahin. 
daß vor der Kataſtrophe zu vlel Waſſer in den 
Waoſſerſammler gekommen und dadurch die Kataſtrophe 
herbeigeführt jet, halte er für ausgeſchloſſen. Er 
glaube vielmehr, daß durch früber vorgekommenen 
Waſſerſchlag eine Strukturveränderung herbeigeführt 
ſei, ohne daß es zu einem Bruch gekommen jet, und 
daß dadurch dle Kataſtrophe vorbereitet ſei. Eine 
weitere Urſache ſei das Fehlen des Sicherheitsringes. 


Eine Ausſtellung des Bundes der 
Land wirthe. 


Auf der diesjährigen Wanderausſtellung der deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu Cannſtadt bei 
Stuttgart hat auch der Bund der Landwirthe ſelbſt⸗ 
ſtändig „ausgeſtellt“; aber für ihn bandelt es ſich 
nicht um bervorragende Leiſtungen auf dem Gebiet 
der landwirthſchaftlichen Produktion. Um dem Fern⸗ 
ftebenden „ein ungefähres Bild von der Thätigkeit 
des Bundes auf gelftigem Gebiete“ zu geben, ſchreibt 
die „Deutſche Tagesztg.“, find in einem Zelte die Er⸗ 
zeugniſſe der täglichen und perlodiſchen Preſſe des 
Bundes, die „Deutſche Tageszeitung“, die „Illuſtrirte 
landwirthſchaftliche Zeitung“, die „Correſpondenz des 
Bundes der Landwirthe“, die vom Bunde ſelbſt oder 
auf feine Veranlaſſung herausgegebenen Broſchüren 


Flugblätter ꝛc. ausgelegt. Ferner wird Auskunft 
erthellt über die landwirthſchaftlich - techniſche 
Abtheilung, die Abtheilung für Verſicherungs⸗ 


weſen und für landwirthſchaftliche Buchführung 2c 
Außerdem find die neuen Vereinsabzeichen ausgelegt, 
die aus einer Nadel aus legirtem Metall in ſtarker 
Verſilberung beſtehen mit einem Bilde, auf dem ein 
Groß: und ein Kleingrundbeſitzer ſich unter der 
Deviſe „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“ die 
Hand reihen. Dleſes Vereinsabzeichen, das Stück 
1 Mark, iſt die neueſte Spekulation des Bundes. die 
der Kaſſe eine Einnahme von 10 000 Mk. und mehr 
elubringen fol. Ferner iſt da zu ſehen und natürlich 
auch zu kaufen eine kleine, in ſilberähnlichem Metall 
hergeſtellte Reproduktlon des Schildes, welches der 


Bund dem Fürſßten Bismarck zu deſſen 80. Geburts⸗ 


entſchiedener Gegner des 


den gottes dienſtliche 


tage gewidmet bat. Auch ſonſtige Verkaufsgegenſtände, 


beſonders für Damen, ſind — zu erſtehen und end⸗ 


ſuuch — Spiritusglüblichtlampen. die freilich kein 
geiſtiges Produkftt des Bundes find. — 
Der Bund der Landwirthe iſt bekanntlich ein 


„unproduktiven“ Handels, 
namentlich des Zwiſchenhandels, aber wenn etwas 
dabei zu verdienen iſt, hält der Bund es mit dem 
Handel, wie Herr v. Plötz mit der Terminſpekula tion 
an der Börſe, ſelbſtverſtändlich nur zu feiner „Orien⸗ 
tirung.“ In einer am Sonntag abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der württembergiſchen Mitglieder des 
Bundes hat übrigens Herr v. Plötz nach dem Bericht 
des „Schwäb. Merkur“ bemerkt, „er möchte nur 
wünſchen, daß jeder Landwirth einmal Gelegenheit 
hätte, zu feben, wie bei ſolchen Spekulationen die Sand: 
wirthe über's Ohr gehauen würden.“ Gleichwohl 
fügte er hinzu: „Hätte er mehr Geld gehabt. fo hätte 
er noch höher ſpekullrt.“ — Sollte Herr v. Plötz über 
den Terminhandel in Getreide noch nicht genügend 
„orientirt“ fein? 


Die allgemeinen Gebaltserböh⸗ 
ungen für die Staatsbeamten. 


Dem H. C. wird geſchrieben: „In Betreff der 
ſelt länger als 10 Jahren verheißenen allgemeinen 
Erhöhung der Beamtengehälter, welche, wie vom 
Miniſtertiſche aus im gegenwärtigen Landtage ver⸗ 
kündet worden, mit dem 1. April k. J. ins Leben 
treten ſoll, wird ſich, wie wir erfahren, darauf be⸗ 
ſchränken, dle Ungleichheiten zwiſchen den einzelnen 
Kategorien der Beamten gleichen Ranges in den ver⸗ 
ſchiedenen Fächern durch Erhöhungen eben zu machen. 
Es werden dadurch nur diejenigen Gehälter erhöbt, 
welche bisher unter dem Niveau derjenigen Sätze 
ſtanden, die die gleichen Kategorien anderer Fächer 
bereits als Minimal, Normal⸗ und Maxlmalgehälter 
bezogen. Daraus folgt, daß die Beamten, welche 
gegen die ihnen gleichſtehenden, aber geringer be⸗ 
ſoldeten Klaſſen ein höheres Gehalt bezogen, das dem⸗ 
nächſt als Norm gelten ſoll, überhaupt keine Er⸗ 
höhungen erfahren. Die geplanten allgemeinen Er⸗ 
höhungen ſollen dann erſt ſpäter vorgenommen 
werden. Wann dies eintritt, darüber iſt die Regierung 
wahrſcheinlich zur Zeit ſelbſt noch nicht ſchlüſſig.“ 

Dieſe Meldung ſteht allerdings im Widerſpruch 
mit demjenigen, was der Schatzſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky in dieſen Tagen in der Budgetcommiſſion des 
Reichstags über weitergehende Abſichten der Gehalts⸗ 
verbeſſerung mittheilte. 


Die Wirkungen des neuen 
Jagdſcheingeſetzes. 

Seit dem 20. Auguſt 1895, d. i. dem Tage des 
Inkrafttretens des Jagdſcheingeſetzes vom 31. Juli 
1895 bis zum 31. März 1896 einſchließlich find in 
Preußen 94 836 Jahresjagdſcheine zu dem Satze von 
15 Mk., 10 909 Tagesjagdſcheine zu 3 Mk., 227 Jahres⸗ 
jagdſcheine für Ausländer zu 40 Mk. und 643 Tages⸗ 
jagdſcheine für Ausländer zu 6 Mk., ferner 811 
Doppelausfertlgungen (Duplikate), für welche eine 
Ausfertigungsgebühr von 1 Mk. zu entrichten iſt, aus⸗ 
geſtellt worden. Dazu treten 12 175 unentgeltliche 
Jagdſcheine. Der Geſammterlös für die entgeltlichen 
Jagdſcheine einſchlteßlich der Doppelausſertigungen, 
welcher nach § 4 Abſatz 4 des Geſetzes bekanntlich in 
die Communalkaſſen der Kreiſe fließt (in den Stadt⸗ 
kreiſen zur Gemeindekaſſe, in den Hobenzolle 

an r Amtscommunalkaſſe) beträgt dem 
1469 0165 Mk. 

Wenn auch der angegebene Zeltraum noch kein 
volles Jahr, ſondern nur wenig mehr als 7 Monate 
umfaßt, jo geben die genannten Zahlen doch ſchon ein 
anfhaulihes Bild von den Wirkungen des neuen 
Jagdſcheingeſetzes. Nicht unerheblich erſcheint z. B. 
die Zahl der für Ausländer ausgeſertigten Jahres⸗ 
und Tages jagdſcheine (227 + 643 = 870), wenn man 
bedenkt, daß unter Ausländern im Sinne des Geſetzes 
nur diejenigen Perſonen zu verſteben find, welche 
weder Angebörige eines Deulſchen Bundesſtaates find, 
noch in Preußen einen Wobnſitz oder Grundbeſitz 
baben, daß alſo alle Angehörigen der Deutſchen 
Bundesſtaaten, einſchließlich Elſaß⸗Lothringens, ſowie 
diejenigen Ausländer, welche in Preußen wohnbaft 
oder angeſeſſen ſind, den Jagdſchein zu dem niedrigeren 
Satze von 15 bezw. 3 Mk. wie jeder Preuße erbalten. 
Ein ziemlich umfangreicher Gebrauch iſt auch von der 
durch das Geſetz geſchaffenen Neuerung der Doppel⸗ 
ausſertigungen gemacht worden (811 Stück), welche 
ſowohl für abhanden gekommene, verbrannte, verlorene 
Exemplare, wie für noch vorhandene zuläſſig ſind. 
Von den im Ganzen ſich auf 106 615 Stück belauten« 
den entgeltlichen Jagdſcheinen find 11 552 oder rund 
10,8 v. H. Tagesjagdſcheine. 

Ein Urtheil darüber, ob die erhöhte Abgabe des 
neuen Geſetzes einen Rückgang der insgeſammt aus⸗ 
gegebenen Jagdſcheine bewirkt hat, läßt ſich mit 
Sicherbeit noch nicht abgeben, da der oben angegebene 
Zeitraum eben nur 71 Monate umfaßt. In dieſer 
Zeit find, wie gefagt, 106 615 entgeltliche und 12 175 
unentgeltliche, zuſammen alſo 118 890 Jagdſcheine aus⸗ 
gegeben worden, wobei die 811 Doppelausfertigungen 
nicht mitgezählt find. In dem Jahre vom 1. Auguſt 
1894 bis 31. Jult 1895 find 202 739 entgeltliche und 
4855 unentgeltliche Jagdſcheine ausgegeben worden, 
zuſammen alſo 207 594. Dabei iſt jedoch in Betracht 
zu ziehen, daß in der Zelt vom 1. bis 20. Auguſt 
1895, alſo in den 20 Tagen bis zum Inkrafttreten 
des Jagdſcheingeſetzes noch 37 102 entgeltliche und 
758 unentgeltliche zuſammen alſo 37 860 Jagdſcheine 
ausgeſtellt worden ſind, und daß dieſe unverhältniß⸗ 
mäßig hohe Zahl offenbar darauf zurückzuführen iſt, 
daß vlele Jäger beſtrebt waren, vor Eintritt der 
Rechtskraft des neuen Geſetzes den Jagdſchein noch zu 
dem alten, niedrigeren Satze zu erhalten. Immerhin 
wird ein gewiſſer Rückgang in der Geſammtzahl der 
Jagdſcheine wohl anzunehmen ſein. Recht erheblich 
vermehrt bat ſich der Prozentſatz der unentgeltlichen 
Jagdſcheine im Vergleich zu der Geſammtzahl; er bes 
trug im vorigen Jahre rund 2.35 v. H., jetzt über 
10,2 v. H. Der Grund dabür liegt darin, daß durch 
$ 5 des Jagdſcheingeſetzes der Kreis derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche von der Jagdſcheinabgabe befreit find, 
gegen früber erheblich weiter gezogen iſt. Endlich ſei 
erwähnt, daß die Einnahme für die im Jahre 1. Auguſt 
1894/95 ausgegebenen 202739 entgeltlichen Jagdſcheine 
zu den in den einzelnen Provinzen verſchledenen Sätzen 
von 3—9 Mk. ſich nur auf rund 725000 ME. belief, 
während ſie in dem angegebenen Zeitraume von 
73 Monaten bereits 1469016 Mk. betrug. 


na 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Angarn. N 
Wien, 19. Juni. Der General⸗Adjutant des 


eingetroffen. 

„— Der Fürſt von Montenegro iſt mit feinen beiden 
Söhnen Danilo und Mirko beute bier angekommen 
und wird einige Tage hier verweilen. 

Budapeſt, 19. Juni. Die Verſammlung von 
Technikern des deutſchen Eiſenbahnvereins nahm in 
der heute fortgefeßten Beratbung das vom Unteraus⸗ 
ſchuſſe ausgearbeitete Programm für techniſche Verein⸗ 
barungen betreffend den Bau und Betrieb von Haupt⸗ 
und Nebenlinten au. Da hiermit der wichtigſte Ge⸗ 
genſtand der Berathungen erledigt war, ſtimmte dle 
Verſammlung einem Antrage zu, welcher dem Vor⸗ 
ſitzenden Ludwig tür die geſchickte Leitung der Bera⸗ 
thungen dankt. Morgen werden dieſelben zu Ende 
geführt. 

— Das Comltee zur Vorberathung des interparla⸗ 
mentariſchen Congreſſes hielt heute elne Sitzung ab, 
in der beſchloſſen wurde, denſelben für den 23. Sepl. 
einzuberufen. Nach Beendigung des Congreſſes werden 
ſämmtliche Mitglieder der Eröffnung des Eiſernen 


Thores beiwohnen. Abg. Pazmandy berichtete, daß] T 


ſämmtliche europäiſchen Parlamente großes Intereſſe 
bekundet hätten. Es wurde ein Unterausſchuß gebildet, 
in welchen dle Abgg. v. Brozeviczy, Carl Hieronymi, 
Ambroſius Nememyt, Graf Albert Apponyl, Graf 
Ladislaus Szapary und als Secretär Ariſtldes Des 
moffy gewählt wurden. Diefer Leltungsausſchuß wird 
ſich zur Erledigung ſeiner Obliegenheiten mit den Prä⸗ 
ſidenten beider Häufer und mit der Regierung in Ein⸗ 
vernehmen ſetzen. 

— Heute Nachmittag 6 Uber fand ein Holdiner 
ſtatt, zu welchem die Theilnehmer an der inkernatlo⸗ 
nalen Telegraphen⸗Conſerenz geladen waren. Nach 
dem Diner bielt der König Cercle, bei welchem der 
Handels miniſter Daniel die Delegirten vorſtellte. Der 
Monarch zeichnete dieſelben ſämmtlich durch An⸗ 
ſprachen aus. 8 

— Das Abgeordnetenhaus erledigte beute den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Kurlalgerichtsbarkelt in Wahlſachen, 
darunter auch den ſogenannten Kanzelparagraphen, der 
den Geiſtlichen die Wahlagitation von der Kanzel herab 
verbietet. Morgen gelangt die Zuckerſteuervorlage zur 
Verhandlung. 5 

— Die ungariſche Delegation berleth heute das 
Budget des Auswärtigen. Der Referent Falk verwies 
auf die Vorgänge im Orient und auf die bekannten 
Ereigniſſe, deren Schauplatz das türkiſche Reich wäh⸗ 
rend der letzten Monate geweſen ſei, und endete mit 
dem Hinweis, daß dieſe Ereigniſſe weder zu dem vor⸗ 
herrſchenden Einfluß einer einzelnen Macht, noch zu 
einer Störung des europälſchen Friedens geführt hätten. 
Es wäre jedoch Selbſttäuſchung, zu glauben, daß da⸗ 
mit ſchon die ganze Arbeit gethan ſei; es ſeien viel⸗ 
mehr nur einzelne Krankheitserſcheinungen unterdrückt 
und das weitere Umſichgreifen des Uebels zeitweilig 
verhindert worden, aber die Krankbeit ſelbſt iſt noch 
vorhanden und die Heilung werde nur von innen ber» 
aus geſchehen können. Das bisherige, nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Ergebniß beſtehe darin, daß der Türkei die 
nöthige Zeit und Ruhe gegönnt ſei, wenn die Türkel in 
der Reihe der eiviltſirten Staaten den ihr gebührenden 
Platz einnehmen ſolle. Referent gedachte mit Anerkennung 
der Thätigkeit des Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Goluchowskt, deſſen weiterer Thätigkeit der Ausſchuß 
mit Vertrauen entgegenblicke, weshalb er beantrage, 
die Delegation möge ihre aufrichtige Befriedigung und 
Anerkennung gegenüber dem Miniſter ausſprechen. 
Der Antrag wurde angenommen und dem Voranſchlag 
m Allgemeinen und Einzelnen obne Debatte die Ger 
nehmigung erthellt. 
Italien. 


Rom, 19. Junl. Am Schluſſe der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer erklärte der Ackerbau⸗ 
miniſter Guleclardink auf eine Anfrage, daß die Re⸗ 
glerung beſchloſſen habe, die Einladung der franzöſi⸗ 
ſchen Reglerung zur o'fiziellen Bethelltgung an der 
Pariſer Ausſtellung im Jahre 1900 anzunehmen. 

Griechenland. 

Athen, 19. Juni. Die aus türkiſcher Quelle 
ſtammenden Nachrichten, daß ein grlechiſches Schiff, 
welches Munition nach Kreta gebracht babe, mit der 
Mannſchaft gekapert wurde, find vollſtändig falſch — 
Die nach Retbymo geflüchteten Kretenſer leiden völlig 
Mangel an Brod und bemächtigten ſich der Militär⸗ 
bäckerei mit Gewalt. 

— Im Amtsblatt ift heute ein königl. Dekret ver⸗ 
öffentlicht worden, durch welches der Regierung ein 
Credit von 800000 Fres. zu Ounftn der kreten ſiſchen 
Flüchtlinge bewilligt wird. 

— Zwel türkiſche Soldaten, welche einen Bauern 
von Kalyves nach ſeinem elnige Stunden entfernten 
Beſitzthum zu geleiten batten, brachten denſelben unter ⸗ 
wegs um. Die Soldaten find nicht wieder bei ihrem 
Regimente erſchlenen. 

Frankreich. 

Paris, 19. Jun. Nach einer Depeſche des 
„Figaro“ wird eln wegen Verdachts der Splonage 
verbafteter italteniſcher Hauptmann Ravelll voraus⸗ 
ſichtlich umgehend in Fretbelt geſetzt worden, da Be: 
weiſe für die Splonage nicht erbracht ſind. Nach einer 
Depeſche des „Petit Journal“ wird die Freilaſſung 
heute erfolgen. a 

Rußland. 

Petersburg, 19. Junl. Durch einen kalſerlichen 
Ukas wurde beſtimmt, daß der Miniſter des Innern 
als Oberhaupt der Gensdarmerie einen Adjunkten 
entſprechend dem Adjunkten des Chefs des Mil itär⸗ 
arrondiſſements mit der Bezeichnung Gebilſe erbolte. 
Die Stelle eines Adjunkten des Miniſters des Innern 
zur Leitung der Poltzelverwaltung wurde eingezogen. 

— Eine kalſerliche Verfügung erhöht die Gebälter 
der Provinzgouverneure auf 10 000 und der Vize⸗ 
gouverneure auf 4500 Rubel; die Provinzen des 
Königrelches Polen und die Militärterritorien find 
hiervon ausgenommen. 

— Am Tage des feierlichen Einzuges des Kalſer⸗ 
paares in Petersburg wird demſelben von Abord⸗ 
nungen der Städte Narva, Novo⸗Ladoga, Schlüſſel⸗ 
burg, Oranlenbaum, Luga Gdow und Jamburg, als 
Diſtrikisbauptſtädten der Peiersburger Provinz = 
und Salz auf koſtbaren Schüſſeln überreicht fer Er 

— Der Großfürft Sergei Michallowliſch If nach 
dem Auslande abgereiſt. 


5 uten. 

Madrid, 19. 3 Die Reglerung wird mor. 
gen in der Kammer einen Credit zum Aakauf der 
beiden Kreuzer verlangen, welche in Genua zum Ver⸗ 

n. 
e a, 19. Jun]. Der Empfang, der dem 
franzöſiſchen Geſchwader bei ſeiner Ankunft im biefigen 
Hafen bereitet wurde, war ein wahrbaft begelſterter. 
Der Bürgermeiſter gab bei dem Empfang der frau⸗ 
zöſiſchen Offiziere dem Wunſche Ausdruck, die Bande 
der Zuneigung, welche Frankreich und Spanlen einig: 
ten, möchten zu einem wirklichen Bündniſſe werden. 

Niederlande. 
Haag, 19. Juni. Die Zweite Kammer nahm mit 


Kalſers von Rußland, Nicolat Ignatieff, Ift heute hier 


56 gegen 43 Summen das neue Wablgeſetz an, durch 
welches doppelt fov.el Wähler als bher das ak. ve 
Wahlrecht erhalten. 


Belgien 
Brüſſel, 19. Junl. In der Repräſentauten⸗ 


kammer brachte der Miniſter des Aeußern den Eat⸗ 
wurf eines königlichen Erlaſſes ein, durch welchen dle 
im vorigen Jahre eingebrachte Vorlage beireffend die 
Abtretung des Congoſtaates an Belgien zurück- 
gezogen wird. 


— Der Senat batte den von der Deputirten⸗ 


kammer angenommenen Artikel 50 des Budgets für 
das landwirtbſchaftliche Miniſterium, in welchem das 
Princip eines Lobn⸗Mlaimums für dem Staat ges 
feiftete Arbeiten aufgeſtellt iſt, abgelehnt. — Die 
Regterung und die Rechte der Deputtrtenkammer er⸗ 
klärte ſich bereit, ſich der Anſchauung des Senats 
über dieſen Artikel anzuſchließen, wodurch ein unbe⸗ 
ſchreiblicher Tumult Seitens der Sozlaliften bervor⸗ 
geruſen wurde. Der Präſident der Kammer ſchloß 
kurzer Hand die Sitzung. Hierdurch wurden neue 
umulte hervorgeruſen, wobel von verſchſedenen 
Seiten heftige Schmähmorte firlen. — Der vom 
Senate abgelebnte Artikel 50 des Budgets des Land⸗ 
wirthſchaftsmintſtetrlums wird in der Kammer noch 
einmal berathen. — Die heutige Scnats⸗Sitzung war 
ſehr erregt; den Sozlallſten wurden zablreiche Ord⸗ 
nungs rufe erteilt. Nach längerer Berathung, bei der 
die Regierung vorſchlug, das Budget in der vom 
Senate feſtgeſtellten Faſſung anzunehmen und einen 
Verſuch mit Mindeftlöhnen zu machen, ohne dieſelben 
in die ſtaatlichen Ausſchreidungen aufzunehmen, nahm 
die Kammer mit 83 gegen 27 Stimmen eine Tages⸗ 


— — — 


— 


ordnung an, durch die der Reglerung das Vertrauen 


des Hauſes ausgedrückt wird. 


land. 
London, 19. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
erfährt, daß der Staatsſekretär der Südafrtkaniſchen 
Republik an den Gouverneur der Kap + Colonie zur 
ſofortigen Weiterbetörderung an den Staatsſekrekär 
der Colonie Chamberlain zwei Telegramme geſandt 
hat, von welchen das erſte energiſch die Strafver- 
folgung von Beit Rhodes, Beit und Harris verlangt 
und das zweite die Reichsregierung dringend auf⸗ 
fordert, die ganze Civil⸗ und Militärverwaltung 
des Gebietes der Chartered Company zu überwachen, 
indem zugleich dem Bedauern über die Verzögerung 


der Unterſuchung betr. die Mitſchuld der Chartered 


n an Jameſon's Einjall Ausdruck gegeben 
wird. 

— Während des Luncheons, welches geſtern nach 
Ueberreichung des von dem Kalſer Wilhelm den Royal 
Dragoons geſtiſteten Kranzes im Lager bei Curragh 
ftottfand, traf ein Telegramm des Kaiſers ein, welches 
das Regiment zu dem denkwürdigen Tage von Water⸗ 
loo beglückwünſcht. Es wurde fotort eine telegraphiſche 
Antwort abgeſandt, in welcher dem Kaiſer der Dank 
für die buldvolle Botſchaft ausgeſprochen wurde. Die 
Gefundheit des Kalſers wurde mit großer Begeifterung 
getrunken. 

— Be die „Daily News“ erfahren, hat kein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern und Venezolanern 
ſtattgeſunden. Die letzteren baben nur in friedlicher 
We ſe Elnſpruch gegen einen angeblichen Uebergriff 
britiſcher Beamten erhoben. 


ürkei. 
Conſtantinopel, 19. Juni. Die beiden am 
7. d. M. bei Jalowa von einer Räuberbande ent⸗ 
führten und bisber gefangen gehaltenen Damen wurden 
beute gegen 5 n rita 15 fretgelaffen. 


Amerika. 
St. Louis, 19. Junk. Die Sllberleute, welche 
ih geſtern aus der Convention zurückzogen, beſchloſſen 
eine Adreſſe zu erlaſſen, in der fie das Goldprogramm 
verurtheilen und den Senator Teller als Candidaten 
al Silberanhänger für den Präſidentenpoſten auf⸗ 
ellen. 


Aus den Provinzen. 


§ Danzig, 19. Juni. Die Tabakfabrik von O. 
Saabel in Danzig, Piefferſtadt, iſt in dieſen Tagen 
durch Kauf in den Breſitz des Herrn A. Goldfarb 


in Pr. Stargard übergegangen. 


Danzig. Am 8. Auguſt feiert das 1. Leibhuſaren⸗ 
Reg ment Nr. 1 fein Stiftungsfeſt. Es wird mit dem⸗ 
ſelben gleichzeitig die Einweihung des neu gebauten 


— 


Oifizler Caſinos des erwähnten Regiments gefetert 


werden. 8 

oppot, 19. Jun]. Die im vorigen Jahre aus⸗ 
8 Beh: sah der Weſſerleltung erweiſt fich 
jegt in jeder Beziehung für unſeren Ort während der 
jeßigen Dürre recht vorthellhaft, indem fie nicht nur 
reichlich gutes Trinkwaſſer ſpendet, ſondern auch voll⸗ 
ſtändig ausreichenden Vorrath zum Sprengen der 
Straßen und Begleßrn der Gärten liefert. Ein 
großer und mebrere kleine Sprengwagen gehen von 
morgens früh bis zum ſpäten Abend die Straßen 
entlang. Wle wir bören, wird die Badedirectlon noch 
einige kleine Sprengwagen einſtellen. 

Marienburg, 19. Junl. Am 18 d. Mts. feierte 
Herr Plarrer Felſch das 25 jährige Amtsjublläum, zu 
welchem ihm außer Zablreichen Glückwünſchen aus 
feinem Bekanntenkreiſe noch folgende beſondere 
Ehrungen zu Theil wurden. Die kirchlichen Ge⸗ 
meindeorgane ließen durch eine Deputatlon aus ihrer 
Mitte dem Jubilar als Erinnerungsgabe den ſegnen⸗ 
den Chriſtus nach Thorwaldſen in Elfenbein maſſe 
und Photographien von der St. Georgenkirche, ſowie 
von der durch ihre künſtleriſchen Schnitzarbeiten aus⸗ 
gezeichneten Kanzel über reſchen. welche letz ere Herr 
Schwarz ganz bervorragend gefertigt bat. 

Thorn. 18. Junl. Die Frma Pfoutſch & Comp. 
in Stuttgart batte im vorlgen Jabre bier und in der 
Umgegend durch einen Relſenden an viele kleine Leute 
Kruzifixe mit Glasglocke für 20 Mk. mit monatlichen 

ablungen von 2 Mk. verkauft. Der Schuhmacher 

obann Biollomsft von bier batte es übernommen, 
von den Räufern monatlich die Belträge einzuzleben 
und nach Stuttgart zu ſenden. Anfangs hatte er dies 
auch ordnung mäßig getban. Dann aber kamen Uns 
regelmäßigkeilen vor, und am 23. Januar d. J. mels 
dete er bei der Polizei bier und auch an Plautſch nach 
Stuttgart, daß er am Abend vorher in der Näbe des 
Grützmühlenteichets von 2 Männern angefallen und 
feined geſammten Geldes im Betrage von mehr als 
140 ME beraubt jet. Dieſes erſchlen von vornberein vers 
dächtig und fand auch beute keinen Glaubeu. Viel⸗ 
mehr wurde angenommen, daß Ziolkowskt die 140 
Mk. unterſchlagen und den Raubanfall nur fingirt 
hat. Er wurde von der Strafkammer zu 4 Monaten 
Geiängniß verurtbeilt. 

Graudenz, 19. Junl. Dem Graudenzer Theater⸗ 
verein iſt beute auf eine Eingabe des Vereins ein 
Schreiben des Herrn Oberpräſidenten von Goßler zus 
gegangen, worin die erſrtullche Mittheſlung gemacht 
wird, daß der Kalſer „bebuſs Erhaltung des deutſchen 
Theaters In Graudenz“ zu den auf 6600 veranſchlogten 


Koften für die erforderlichen baulichen Veränderungen 
und Neuauſch ffunßen eine einmalige Beihilſe von 
3000 Mark bewill g bat. Bedingung iſt dabei, daß 
der Reſtbetrag durch eine Kollekte in der Stadt 
Graudenz oder durch andere Spenden aufgebracht 
wird. Der Herr Oberpräſident genehmigte gleichzeitig 
die Abhaltung einer ſolchen Kollekte in Graudenz bis 
Ende des Jahres 1896 zu Gunſten des Theater 
baufonds. 

”* Neuenburg, 19. Juni. Heute fand bier ein 
Viehmarkt ſtatt, zu welchem viel Vieh und Pferde auf⸗ 
getrieben waren. Die Preiſe für Kühe waren ziemlich 
hoch; denn es wurden für manche bis 250 Mk. ger 
zahlt. Auf dem Pferdemarkt ging der Handel matt, 
da nur wenig Händler erſchienen waren, weil au 
heute in Pr. Stargard Viehmarkt ftattfand. — Seit 
etwa ſechs Wochen hat es bei uns keinen Riederſchlag 
gegeben, während es in der Umgegend doch manchmal, 
wenn auch nur wenig, geregnet hat. Die andauern de 
Hitze iſt, namentlich auf leichtem Boden, nicht ohne 
nachthellige Folgen für die Feldfrüchte geblieben. Der 
Roggen, welcher eine günſtige Blüthezeit hatte und 
jetzt im Körneranſatz begriffen iſt, hat ſehr gelitten und 
ift wie ausgebleicht. Am meiſten hat die Sommerung 
gelitten, wie ihr dürftiges Ausſehen zeigt. Während 
es in der Niederung viel Heu giebt, iſt das auf der 
Höhe nicht der Fall. Heute zog nun ein Gewitter 
über unſere Gegend, welches den erwünſchten Regen 
brachte. Doch ſtrömte derſelbe mit großer Heftigkeit 
hinab, vermiſcht mit Hagel, welcher mitunter die Größe 
einer Haſelnuß erreichte. Auf mehreren Stellen hat 
es während des heftigen Gewitters eingeſchlagen, ſo in 
Montau und Treugenkohl in je ein Gehöft. Im bes 
nachbarten Dominium Konſchitz wurde der etwa 
70 jährige Hirt Haberland beim Hüten des Viehes vom 
Blitz erſchlagen. — Die Maſern haben an Heftigkeit 
noch nicht nachgelaſſen. Von 600 Kindern ſehlen im 
Ganzen über 200, theils wegen Krankheit, theils ſind 
ſie vom Unterricht wegen Krankheit in der Familie 
e 

FJaſtrow, 19. Juni. Die in hleſiger Gegend 
nun ſchon ſeit drei Wochen anhaltende Dürre hat das 
Wachsthum der Pflanzen in Gärten und Feldern ſehr 
beeinträchtigt. Der Roggen, der im Frühjahre ſich 
bier gut entwickelte, iſt verhältnißmäßig klein und wird 
chon gelb. Die Sommerung und die Kartoffelfelder 
zeigen vielfach klägliche Bilder, während die Wurzel⸗ 
ſutterpflanzen auf vielen Stellen ausgebrannt find. 


Auch die Bienen haben durch die große Dürre ſehr 


gelitten; obwohl ſie tagelang vorliegen, kommen ſie 
doch nicht zum Schwärmen. 

r. Warlubien, 19. Junl. Aehnlich den im Jahre 
1886 und 1891 vollzogenen Zählungen, ſoll am 27. 


Juni eine ſchulſtatiſtiſche Erhebung in Preußen ſtatt⸗ſt 


finden. Dieſe Erhebungen ſollen ſich auf die allge⸗ 
meinen Schulverbältnifje, eine Statiſtik des Bewegungs⸗ 
ſpiels an den Schulen, auf die öffentlichen und Pri⸗ 
vatſchulen, deren Beſuch und Lehrkräfte, auf das zur 
Gewährung des Stelleneinkommens der Lehrkräfte an 
öffentlichen Schulen vorhandene Vermögen, die zur 
Beſtreitung der perſönlichen Koſten der öffentlichen 
Schulen erfolgenden Aufwendungen, ſowie die zur Be⸗ 
ſtreitung der ſächlichen Koſten erfolgenden Auſwen⸗ 
dungen erſtrecken. — Von einem bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall iſt der Knecht D. des Beſitzers Sievert in 
Kommeran betrofftn worden. Auf der Fahrt nach 
Warlublen wurden bei Begegnung mit einem Rad⸗ 
ſahrer die Pferde ſcheu, gingen durch und D. wurde 
ſo unglücklich aus dem Wagen geſchleudert, daß er 
einen Arm brach, mehrere ſchwere Kopfwunden erlitt 
und auch innerliche Verletzungen davontrug. 

Poſen, 18. Junt. In einem Bahnwagen kam 
bier geſtern ein aus Pleſchen abgeſandter Hübner- 
transport von 534 Stück an, die ſämmtlich erſtickt 
waren. Die Hühner wurden dem hiefigen Zoologiſchen 
Garten überwieſen. 

() Stuhm, 19. Juni. Dem Fiſcher G. von hier 


Kurz nach 
Die beſte 


Mit Genehmigung des Provinzialraths dürfen alljäbr⸗ 
bisherigen 4 Vieb⸗ und Pferdemärkte 


Herrndorf ſind etwa 
von der granuloſen 


Lokale Nachrichten 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Wotbmaß ie © Elbing, 20. Junk 1896. 
uthma e Witterung für Sonntag, den 
d Juni. Wolkig mit i, ſchwül, ſtrich 
dene Gewitterregen. Lebhaſter Wind; für Montag, 
f 1 22. Juni: Wolkig, warm, lebhafter Wind. Veel⸗ 
ach Gewitterregen. = 
= Perfonalien beim Militär. von Treskow 
eneral- Lieutenant und Commandant von Danzig in 
5 enehmigung jeines Abſchiedsgeſuches mit Peaſion, 
„Szezepanski, Oberſtlieutenant z. D. zuletzt Coms 
mandeur des Landwehr ⸗Bezirks Marienburg, unter 


Ertbellung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, Re 


mit Penſion und Unſſorm zur Dispoſition geſtellt, 
v. Prittwitz und Goffron, General⸗Major und Come 
mandeur der 69. Infanterle⸗Brigade, zum Comman⸗ 
danten von Danzig, v. Roſenberg⸗Gruszezynskl, Oberſt 
und Chef des Generalſtabes des 17. Armeecorps, zum 

ommandeur des Infanterie Regiments Nr. 56 er⸗ 
nannt, v. Zwehl, Major und Bataillons⸗Commandeur 
ar Örenadter- Regiment Nr. 89, mit Wahrnehmung 
Aamcbeſchülte des Cbels des Generalitabes des 17. 
. beauftragt, Kremnitz, Oberſtlieutenant 
6 a suite des Infanterle-Reglments Nr. 21 und 

ommandeur der Unteroffizierfchnle in Marienwerder, 


zum Oberſt und Commandeur des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15, Wohlfahrt. Mejor à la suite des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 75 zum Commandeur der 
Unteroffizierſchule in Marienwerder, v. Kries, Major 


und Commandeur des pommerſchen Jäger⸗Bataillons 
Nr. 2, zum Oberſtlieutenant ernannt, Schüler, Oberſt⸗ 
lieutenant und Abthellungs⸗Commandeur vom Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 36, zum etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizter ernannt. ; 
Perſonalveränderungen. Der Ober⸗Control⸗ 
Aſſiſtent Borghardt aus Prauſt iſt als Hauptamts- 
Aſſiſtent nach Pr. Stargard, der Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Konke aus Danzig als Ober⸗Control⸗Aſſiſtent nach 
Prauſt und der Hauptamts⸗Aſſiſtent Bieber aus 


ch Pr. Stargard in gleicher Eigenſchaft nach Danzig ver⸗ 


ſetzt worden. 

Perſonalien bei der Schulverwaltung. Es 
ſind verſetzt worden die Lehrer Theophil v. Wyſteckt 
aus Knlewenbruch (Kreis Neuſtadt) auf die erledigte 
dritte Lehrerſtelle an der öffentlichen Volksſchule in 
Wenzkau (Kreis Berent). Franz Eblert aus Wenzlau 
auf die erledigte katholiſche Lehrerſtelle in Pogutken 
(Kreis Berent), Conrad v. Damarus aus Pogutken 
auf die erledigte zweite Lehrerſtelle in Saspe (Kreis 
Danziger Höhe), Robert Kujawski aus Saspe auf die 
zweite Lehrerſtelle in Kniewenbruch (Kreis Neuſtadt). 
Dem Schulamtsanwärter Paul Merker aus Ober⸗ 
Schriedlau (Kreis Berent) iſt die neugegründete fünfte 
Lehrerſtelle an der öffentlichen katholiſchen Volksſchule 
in Pangritz⸗Colonie übertragen worden. 

Der Königsberger Künſtlerverein unternahm 
heute einen Ausflug per Dampfer nach Kahlberg, wo⸗ 
ſelbſt ein Souper zu 19 Gedecken beſtellt worden iſt. 
Die Herren gedenken auch morgen in Kahlberg zu 
bleiben. 

Die geſellige Sektion des Gabelsberger Steno⸗ 
graphencentralvereins für Oſt⸗ und Weftpreußen feiert 
ihr diesjähriges Sommerſeſt am Sonntag den 
21. d. M. durch einen Ausflug unter Herren per 
Journallere nach dem Samlande. Die Abfahrt er- 
folgt morgens präciſe 7 Uhr vom Geſekusplatz in 
Königsberg. 


Der Gewerbeverein hat ſeine für morgen ge⸗ 


plante Ausfahrt nach dem Haffufer leider aufgeben 
müſſen, da die Bethelligung der Mitglieder zu gering 


war. 

Das zweite Vogelſang⸗Concert wird morgen 
Nachmittag ſtattfinden und hoffentlich eine große Anz 
ztehungskraft auf unſer Publikum ausüben. 

Landwirthſchaftliche Ausſtellung. Wie aus 
dem Anzeigentheil der heutigen Nummer erſichtlich, 
findet die ſchon vor einiger Zeit erwähnte landwirth⸗ 
fonte Ausſtellung am 6. und 7. Auguſt bierſelbſt 

att. 


Zuſammenkunft. Die beiden hieſigen Ruder⸗ 
vereine „Nautilus“ und „Vorwärts“ beabſichtigen 
Sonntag, den 5. Juli er., eine gemeinſchaftliche Fahrt 
in mehreren Booten nach Tlegenhof zu unternehmen, 
wo fie ſich mit den Danziger Rudervereinen, welche 
auch ihr Erſcheinen an demſelben Tage zugeſichert 
haben, ein Rendez⸗ vous geben werden. Tiegenbof 
liegt ungefähr auf der Hälfte des Waſſerweges von 
bier nach Danzig, eine Fahrt per Boot von Elbing 
nach Ziegenhof dauert circa 3 bis 4 Stunden. 
Wegen Abſchaffung der Maſſen⸗Schul⸗ 
ſpaziergänge kurſirt unter Lehrern der Stadt Poſen 
eine Eingabe an die dortige königliche Regierung, 
deren Inhalt des allgemeinen Intereſſes wegen hier 


mitgetheilt ſel. Die Eingabe lautet: „Hohe Regierung! 


Seit Jahren finden in unſeren und anderen Schulen 
wieder Spaziergänge ſtatt, denen der eigentliche er⸗ 
ziebliche Vortheil, der aus den Schulfeften und Schul⸗ 
ſpaziergängen hervorgehen fol, durch die Maſſe der 
Schulkinder und den naturgemäßen Mangel beſſerer 
Auſſicht gänzlich verloren geht. So ſegengreich ſonſt 
Spaziergänge für Schulkinder find, wenn der Klaſſen⸗ 
lehrer allein mit den Kindern geht, fie ſtrenger be⸗ 
obachtet, ſie auf alle Schönheiten der Natur, auf 
geographiſche und geld ichtlihe Merkwürdigkeiten achten 
lehrt, ſo wenig erſcheinen den Unterzeichneten die 
heutigen, oft über taufend Kinder zählende und bis⸗ 
wellen mehrere tauſend Begleiter mitführenden Aus⸗ 
flüge für das Wohl der Jugend geeignet. Nicht 
ſelten ſind leibliche und ſittliche Schäden, was von 
den Unterzeichneten leicht nachgewieſen werden kann, 
die unmittelbare Folge ſolcher Tage, und die Charakter⸗ 
elgenthümlichkeiten jedes einzelnen Kindes finden ſach⸗ 
gemäß nicht die gehörige Beachtung. Im Intereſſe 
beſſerer Jugendbildung bitten die gehorſamſt Unter 
zeichneten um Abſtellung des Maſſen⸗ Schulſpazier⸗ 
ganges und Wiedereinführung der Klaſſen⸗ und 
Klaſſengruppen⸗Spaziergänge, wie fie an den Gym⸗ 
naſien zu Poſen bereits üblich ſind.“ 

Die Direktion der Elbinger Straßenbahn 
wird morgen, Sonntag. Abends 12 Uhr 4 Wagen 
am Babnhofe auffahren laſſen, und fo den vom Sänger⸗ 
ſeſte in Marienburg Heimkehrenden gegen den Preis 
von 15 Pfennig eine billige Fahrgelegenheit verſchaffen. 
Die Wagen fabren die Tour Bahnhof⸗Waſſerſtraße. 

Coneurseröffnung. Ueber das Vermögen des 
Kaufmann Hugo Schulz. Fiſcherſtraße, iſt der Bekannt⸗ 
machung in heutiger Nummer zufolge der Concurs 
eröffnet worden. Concursverwalter iſt Herr Kaufmann 
Albert Reimer hier. 

An die Forſtbeamten ergeht von deren vorge⸗ 
ſetzten Behörden jetzt überall die Weiſung, dafür zu 
ſorgen, daß die Pilzeſucher die Schwämme nicht mit 
den Wurzeln aus der Erde relßen, weil hierdurch der 
Nachwuchs ſtark gemindert wird und dies in zahlreichen 
Forſten guch ſchon dazu geführt hat, daß felt einigen 
Jahren der Pilzwuchs außerordentlich zurückgegangen 
iſt. Die Pilze ſuchenden Perſonen ſollen daher an⸗ 


gewieſen werden, die Schwämme von jetzt an über 


der Erde mit einem Meſſer abzuſchneiden, und es ſoll 
Denjenigen, bei welchen Pilze mit Wurzeln oder auch 
nur mit ausgeriſſenen Stielen gefunden werden, nicht 
nur der ganze Vorrath abgenommen, ſondern auch 
der Erlaubnißſchein entzogen werden. 
Jagdausſichten. Wie aus Jägerkreiſen berichtet 
wird, verſpricht die diesjährige Haſenjagd eine recht 
gute zu werden, da die den beiden erſten Gehecken 
entſtammenden Thiere ſaſt alle boch gekommen find 
und ſich kräftig entwickelt haben. Ein Gleiches wird 
von der Rebhühnerjagd prophezeit. Uebrigens gedenkt 
eln Theil der ſamländiſchen Jagdbeſitzer bei der Kgl. 
gierung dabin vorſtellig zu werden, daß für die 
Gert e der Haſenjagd im Königsberger Reglerungs⸗ 
8 rk ein 10—14 Tage ſpäterer Termin angeſetzt 
wird, in man alljährlich die Beobachtung macht. daß 
ein großer Theil der den beiden letzten Gehecken an⸗ 
gehörenden Thiere ſehr wenig entwickelt iſt. 
Seminar Nachrichten. Am 27. v. Mts. fand 
in Königsberg eine Conferenz der Direktoren ſämmt⸗ 
licher acht oſtpreußiſchen Lehrerſemlnare ſtatt. Es 
handelte ſich um die Gründung eines Seminarlehrer⸗ 
tages für die Provinz Oſtpreußen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den erſten oſtpreußiſchen Seminarlehrertag 
für den 8. und 9. Oktober d. J. einzuberufen. Auf 


den Vorſchlag des Provinzial ⸗Schulraths Bode, 
welcher die Conſerenz veranſtaltet hatte, wurde ſolgen⸗ 
des Thema auf die Tagesordnung geſetzt: Wie kann 
es mit Rückſicht auf die oſtpreußiſchen Verhältuiſſe er⸗ 
möglicht werden, daß die allgemeine Ausbildung der 
Präparanden zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht 
werde, damit das Seminar ſich ausſchließlicher als 
bisher der beruflichen Ausbildung ſeiner Zöglinge 
widmen könne? Das Referat darüber wurde dem 
Seminardtrektor Romeiks⸗Karalene, das Korreferat 
dem Seminarlehrer Kirchhoff Oſterode übertragen. 
Mit Rückſicht auf den Gegenſtand der Verhandlung 
ſollen die Präparandenanſtalts⸗Vorſteher ſowie die 
Kreisſchulinſpektoren der Provinz zu dem Seminar- 
lehrertage eingeladen werden. Wie oft und wo der 
Seminarlehrertag abgehalten werden ſoll, bleibt dem 
Beſchluß der erſten Verſammlung, die in Königsberg 
ftattfinden wird, vorbehalten. 

Unfall. Die 6jährige Ella Pichatſcheck, Aeuß. 
Mühlendamm 58a, fiel geſtern, als fie den Steg über 
die Hommel vor ihrem Hauſe entlang gehen wollte, 
in den Bach und wäre ſicherlich ertrunken, wenn nicht 


kurze Zeit darauf eine beherzte Frau hinzugekommen 3 


wäre und ſie aus dem Waſſer gerettet hätte. — Die 
vielen, zumellen mit tödtlichem Ausgange verlaufenden 
Unfälle längs des Hommelbaches am Aeuß. Mühlen⸗ 
damm werden nur dann aufhören können, wenn für 
eine ordentliche Ueberdachung des ganzen in Frage 
ſtehenden Baches auf der Strecke des Mühlendammes 
geſorgt wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


L. F. B. Ein Verbot, wonach Verkaufsgeſchäfte 
(mit Ausnahme der Schankbetriebe) nach 10 Uhr 
Abends nicht mehr geöffnet ſein dürfen, exliſtirt nicht. 
Jeder Kaufmann, wenn er nicht ein Schankgeſchäſt 
beſitzt, kann ſeinen Laden aufhalten und die Räum⸗ 
lichkeiten beleuchten ſolange er Luſt hat. Dagegen iſt 
für Elbing die polizeiliche Vorſchriſt betreffend Inne⸗ 
haltung der Sonntagsruhe maßgebend, welche die 
Oeffnung der Geſchäfte auf 7 Uhr Morgens beſtimmt. 


Vermiſchtes. 

— Zart beſaitet. „Das gnädige Fräulein hat 
wohl das Kochen im Penſionat gelernt?? — „Ich 
glaube nicht. Wie ich neulich Kartoffeln ſchälte, wurde 
fie roth, lief davon und ſagte, fie könne die Schinderet 
nicht länger mit anſehen.“ 

— Bevorzugt. Bliemchen: „Mir Sachſen 
hamm doch was voraus! Während andere Menſchen⸗ 
ginder mit fimf Sinnen herumloofen miſſen, gennen 
mir ſchtandebeene mit Sächsſinnen dorch's Läb'n geh'n.“ 

— Durchſchaut. Reglerungsrath: ... Wiſſen 
Sie, lleber Herr College — ſelbſtverſtändlich ganz 
freundſchaſtlich unter uns gejagt — Ihre geſchätzte 
Gemahlin müßte — natürlich ganz formaliter — 
meine Gattin wohl doch zuerſt grüßen!“ — Pe 
glerungs⸗Aſſeſſor: „Bedaure unendlich, bin aber in 
dieſem Fall ganz machtlos — ſtehe leider auch unter 
dem Pantoffel!“ 4 


Telegramme. 

Berlin, 20. Juni. Der Kaiſer verläßt Ende des 
Monats Kiel und tritt am 1. Jult von Wilhelms⸗ 
haven ſeine Nordlandsreiſe an. Die Kaſſerin wird 
am 29. Juni von Kiel abreiſen und am 16. Juli mit 
den Prinzen ſich nach Wilhelmshöbe begeben. 

Berlin, 20. Juni. Das Herrenhaus wurde 
heute Vormittag um 114 Uhr mit einem dreimaligen 

Hoch auf den Kailſer geſchloſſen. 

Berlin, 20. Juni. Die „Nordd. Allg. Zig.“ be⸗ 
zeichnet die Meldung des Hamb. Correſp., daß die 
Aufhebung des deutſchen Conſulats in Sanſibar vor⸗ 
geſeben jet, ſür vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Stettin, 20. Juni. Der chlneſiſche Vizekönig Li⸗ 
Hung⸗Tſchang traf mit feinem Gefolge heute Vor— 
mittag hier ein, empfangen von den Spitzen der 
Militär⸗ und Eivildebörden, ſowie von Mitgliedern 
des Auſſichtsraths und der Direktlon des „Vulkan“. 
Mit dem dem Vulkan gehörigen Dampfer „Stettin“ 
wurde die Fahrt zur Werft angetreten. Nachmittags 
findet ein Feſteſſen ſtatt. ; 

Köln, 20. Juni. Der „Köln. Zeitung“ zufolge 
wurde eine friedliche Karawane arabiſcher Händler 
am Tangaryka⸗ See von Truppen des Congoſtaates 
überfallen und beraubt. Die Araber waren deutſche 
Schutzbeſohlene aus Bagamoyo und keineswegs reiche 
Leute. Die deutſche Reglerung hat Beſchwerde er⸗ 
boben und Entſchädigung für die Ueberfallenen fordern 
laſſen. Der Congoſtaat bat eine Unterſuchung und 
Beſtrafung der Schuldigen zugeſagt. 

Paris, 20. Juni. Die Nachricht, Hauptmann 
Ravellt werde unverzüglich aus der Haft entlaſſen und 
ausgewieſen werden, beſtätlgt ſich. 

Paris, 20. Juni. Die Marquife de Mords er⸗ 
hlelt geſtern Abend eine Depeſche aus Tunis, welche 
den Tod des Marquis in Frage ſtellt. Dieſe Nach⸗ 
richt gründet ſich auf die unwahrſcheinliche Beſchreidung 
des Ueberfalles. 2 

Madrid, 20. Junl. Die Nachricht, daß die 


Natlonal⸗Conventſon in St. Louis ſich zu Gunften | 


der Aufftändiſchen auf Cuba ausgeſprochen hat, bat 
bier einen ſchlechten Eindruck hervorgerufen; es herrſcht 
allgemein die Ueberzeugung, daß die Cubanlſche Frage 
in Wirklichkeit nicht in Cuba, ſondern in den Ver⸗ 
einigten Staaten liege und man fordert von der 
Regierung, daß fie ſich auf alle Eventualitäten 
vorbereite. g r 5 

Barcelona, 20. Juni. Geſtern Vormittag 11 
Uhr fand in einer pyrotechniſchen Fabrik in Gracla 
eine Exploſion ſtatt, wobei zahlreiche Perſonen vers 
wundet wurden. 

Brüſſel, 20. Juni. Geſtern Abend gab ein be: 
trunkener Soldat in der Grenadler⸗Caſerne auf's Ges 
radewohl Schüſſe ab; die anderen Soldaten entflohen 
durch das Fenſter. Ein Vollzeit = Beamter wurde ge⸗ 
tödtet, ein Pollzei⸗Beamter erhielt einen S huß in die 
Schulter, ein Unteroffizier wurde an der Hand ver⸗ 
wundet. Schließlich gelang es, den Wüthenden zu 


feſſeln und eilnzuſperren, nachdem er 50 Schüſſe ab⸗ 


gegeben hatte. i 5 


Agram, 20. Junk. Der am 15. begonnene 
Monftre = Prozeß gegen die Stenjevecer Räuberbande 
dürfte einen vollen Monat dauern. Es bandelt ſich 
dabei um 12 Meuchel⸗ und Raubmorde, einen Naub⸗ 
mordverſuch, zwei Raubanfälle und vier Diebſtähle. 

St. Louis, 20. Juni. Die Anhänger der Silber⸗ 
währung, welche aus der republikaniſchen Conventlon 
austraten, find von der demokratiſchen Conventlon 
aufgefordert worden, Vertreter zu den Unterhand⸗ 
lungen mit dieſer Partei zu entſenden. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 20. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nach 
Börſe: Schwanken Cours vom 19.6. 20.16. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe . 105,80 105,90 
3½ pCt. „ > . 04,60 | 104,60 
3 Pet. „ „ 99,60 99,70 
4 pt. Preußische Conſolns 105.70 105,70 
3½ pCt. „ 8 8 104 60 | 104,60 
en F 2 9990 99,80 
3½ pEt. reußiſche Pfandbriefe. 100,60 100 50 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,01 | 100,00 
Oeſterreichiſche Goldrente 104.10 104,20 
4 pCt. 1 Goldrente 104 19 104 20 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 170 15 
Ruſſiſche Banknoten 216 40 216 50 
4 pCt. Rumänier von 1899 87990 8790 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 671 66 80 
4 pCt. Italieniſche Gold rente 88.7.) 88,70 
Disconto⸗Commandit 30 208,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 123,30 123.75 
Produkten ⸗Börſe. 
Cours vonn 9.6 20.8. 
Weizer ver. er SENT 146 0 1460) 
Sep temen re 140 20 | 140 7.) 
Roggen Juni aA u 111 50 | 111 70 
tember 11320 114 20 
Tendenz: feſter 
etroleum loco 1 2091| 20,9) 
N RE 456045 60 
err 4569| 4569 
Spiritus September 38 6938 70 


Königsberg, 20. Juni, 12 Uhr 47 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſch aft.) 


Spiritus pro 10,000 I. % exel Nas. f 
Loco contingentitt . . . . 53,00 & Brie. 
Loco nicht contingentirt . 33 00 „ Brief. 
Loco nicht contingentirt. . 32.60 A Gen, 
Loco nicht contingentirt. . - - - . 32,70 „ bez. 


Danzig, 19. Juni. Getreide boree. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 
Umſatz: 100 Tonnen. 


inl. hochbunt und weiß 148 
err 500000 145 
Tranſit hochbunt und weiß 110 
N ORDNETE ar te 107 
Termin zum freien Verkehr Juni⸗Juli. 144,50 
in 3 08,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr | 146,00 
Roggen (p. 714 g Qual.-Gem.): niedriger. 
mländiſ cher! 103 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 72,00 
Termin Juni⸗Ju lll 106,00 
3 ele Bete rl 
egulirung ec freien Verkehr 104 
* große ( 700 . 110 
leine (625660 g) g 105 
Fele; inländiſcheer 110 
rbſen, inländiſche 8 110 
Read BEN ee 90 
Rüben, inländische 170 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 19. Juni. Spiritus pro 100 Liter Ioco 
contingentirt 52,25 Gd., nicht contingentirter 32,50 
Gd., Juni —,.— Gd., Juni⸗Juli —,— Gd. 

Stettin, 19. Juni. Loco ohne Faß mit —— 4 
Konſumſteuer 32,70, loco ohne Faß mit — A Konjum- 
ſteuer —, —, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguſt⸗Sept. —.— 


Glasgow, 19. Juni. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 46 sh 5 d. Stltig 9 


CTT 


Elbinger Standesamt. 
Vom 20. Juni 1896. 

Geburten: Arbeiter Ernſt Herr⸗ 
mann 1 T. 

Eheſchließungen: Ingenieur Paul 
Krainer mit Margarethe Schmidt. — 
Schloſſer Hermann Scheuler mit Johanna 
Alhelm. 

Sterbefälle: Fleiſchermeiſter Franz 
Dietrich S. 6 M. — Maurergeſelle Rud. 
Differt T. 1 J. 4 M. — Barbier Paul 
Janowski aus Marienburg 29 J. 
de Friedrich Wilhelm Zippert 

4 M. 


® . 
Verdingung. 

Die zum Erweiterungsbau auf dem 
Poſtgrundſtücke in Elbing erforder⸗ 
lichen Lieferungen von 

walzeiſernen Trägern und 
gußeiſernen Säulen 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Die Zeichnungen, Maſſenberechnung, 
Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie Preisverzeichniſſe, liegen 
im Amtszimmer des Erweiterungsbaues 
(und zwar im alten Poſthauſe 2 Treppen) 
zur Einſicht aus und können daſelbſt mit 
Ausnahme der Maſſenberechnangen gegen 
3 Mk. bezogen werden. 

Die Angebote ſind, verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift verſehen, 


bis zum 27. Juni 1896, 
Mittags 11 Uhr, 


an den bauleitenden Architekten Krah 
in Elbing frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 

Königsberg (Pr.), 18. Juni 1896. 


Der Kaiſerl. Poſtbauinſpektor. 
Wohlbrück. 


Gewerbe⸗Verein. Un Donnerſtag, den b. Auguſt und Freitag, den 7. Auguſt d. J., rr... 


ir die Rriſe⸗Saiſon! 


se Neuheiten Fr 


Steoh-Keife-Hüten, 
Fil-LKeile- 


ſtreug moderne Chaſſeur⸗, Wagner⸗ und Rembrandt⸗Fagons. 


Strandhüte 


in reichſter Auswahl, aparte Mull⸗, Tull, Pliſſé⸗Garnſturen, 


Die Zahl der Mitglieder, welche bis 
Freitag Abend eine Betheiligung an der 
geplanten Fahrt nach den Rehbergen 
angemeldet hatten, war eine zu geringe. 


Der Ausflug findet deshalb 


nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Vogelsang. 
Sonntag, den 21. d. M., 4 Uhr Nachm.: 


Vereins-Concert 


(Blasmuſik). 
Nichtvereinsmitgl. zahlen 20 & Entree. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Ausbau der Elbinger Weichſel. 
Für den Bau der Schifffahrts⸗ 
ſchleuſe am Danziger Haupt ſollen 
nachfolgende Arbeiten und Lieferungen 
im öffentlichen Verdingungsverfahren 

vergeben werden: ö 

Loos I: Maurerarbeiten. 
(9319,6 ebm Ziegelmauer⸗ 
werke; 130,6 ebm Gewölbe⸗ 
mauerwerk; 194,7 obm 
Werkſteine); 

II: Lieferung v. 3500 Tauſend 
Hartband⸗Hintermauer⸗ 
ungsſteinen, im Ganzen 
oder in 5 Theillieferungen 
von je 700 Tauſend Steinen; 

III: Lieferung v. 203 Tauſend 
Hartbrand⸗Verblend⸗ 


ſteinen; 

IV: Lieferung von 32 Tauſend 
ſtahl⸗ hart = gebrannten 
Klinkern (Eiſenklinkern); 

V: Lieferung v. 7900 Tonnen 
Portland⸗Cement; 

VI: Lieferung von rund 240 
ebm Granitwerkſteinen. 
Angebote ſind unter Benutzung des 

vorgeſchriebenen Angebotsformulars, ge⸗ 

hörig verſchloſſen und mit entſprechender 

Aufſchrift verſehen, bis 


Sonnabend, den 11. Juli 1890, 
Vormillags 11½ Ahr, 


im Waſſer⸗Bauinſpektionsbureau in 
Elbing, Marktthorſtraße 4/5, poſtfrei 
einzureichen, woſelbſt zur genannten Zeit 
die Angebote werden eröffnet werden. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
werden in dem Baubureau zu Elbing, 
Kurze Hinterſtraße 5 I, während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen; 
die Bedingungen nebſt den Angebots- 
formularen können von dem Bureauvor⸗ 
ſteher Siedenbiedel (Elbing, Markt⸗ 
thorſtraße 4/5) gegen vorherige poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
1 Mk. für jedes Loos (nicht in Brief⸗ 
marken) bezogen werden. 

Zuſc dit 4 Wochen. 

ing, r 
Danziger Haupt, den 15. Juni 1896. 
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Der Kgl. Waſſer⸗Banuinſpector. 
Delion. 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
Stobbe. 


Für Molkereien! 


Niederlage für die Kreiſe Elbing und 
N in 
Molkereipräparaten, 
wie: ee Kãſelab in 
Pulverform, Käſelabtabletten, IM 
Käſefarbe, Butterfarbe ꝛc. von 
Christian Hansen - Copenhagen, 
Pergamentpapier, Stauiol. 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 

Blütenhonig, 


Honig, nur feinſte Tafel: 


ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinften Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco. 

Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Molkenbrot, 


grobes und feines, 
50 und 35 , 


Molken brötchen 
H. Schröter, 


Molkerei. 


garantirt reinen 


Vormittags 9 Uhr, 


findet in E I. b i n 9 eine 


bald wirtlschatt iche Ausstebg 


für die Gruppe IV ftatt, welche die 9 laudwirthſchaftlichen Vereine 
des Elbinger Landkreiſes, der Kreiſe Marienburg u. Stuhm bilden. 


Anmeldungen zur Ausſtellung nehmen bis zum 15. Juli die Herren 


Rogalski-Ellerwald und Schwaan-Wittenfelde an. 
Mit der Ausſtellung iſt eine Lotterie verbunden, deren Generalvertrieb 
Herr Buchhändler Theodor Bertling-Danzig übernommen hat. 


Elbing, im Juni 1896. 


Kaſſubiſche Schweiz. | 


Luftkurort Carthaus Weſtpr. bietet Jedem, der ſich wirklich erholen 


will, einen äußerſt ſchönen, angenehmen Aufenthalt. 


Apotheker und Aerzte 


vorhanden. Für Nervenkranke, Lungenkranke und Reconvalescenten zu empfehlen. 
Von Autoritäten empfohlen. — Bei Frau Hauptmann Mück in Carthaus⸗ 
Spitzberge (der höchſt bewohnte Punkt von Carthaus) angenehme Penſion. — 


Vom Penſionat 


Mück beſonders ſchöne Ausſicht, 2 Minuten vom Tannen⸗ 


und Fichtenwald entfernt, belaubter Garten. 

Die Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“ hat von verſchiedenen Kur⸗ 
gäſten aus Elbing, welche in Carthaus Erholung und Geneſung gefunden 
haben, den Auftrag erhalten, ihre Adreſſen zu nennen, von welchen weitere 


Auskunft gern ertheilt werden wird. 


Aus garantirt flüſſiger, feinſter 
ohlenſäure hergeſtelltes f 


Selterswaſſer 


per 25 Fl. M. 1,00, 
Selters mit Himbeerſaft 
per 25 Fl. M. 2,00, 
Selters mit Citronenſaft 
per 25 Fl. M. 2,50, 
ohne Glas frei Haus, TR 
giftfrei und ungefärbt, 
empfiehlt 


die Mineralwaſſerfabrik und 
Trinkhallenbetriebe 


von 


Peter Klein, Elbing, 
Wollſtraße 1 und 5. 
Größtes Spezialgeſchäft dieſer 
Branche in Deutjchland. TE 


2 
Gelegenheitskauf! 
300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 

Fehlern ſollen um Erſparung 
einer öffentl. Auction ſchnellſtens verk. 
werden. Ich verſende, ſo lange Vorrath 
iſt, für 
1 Ober⸗, Uuterbett und 
Kiſſen, reichlich gefüllt, 


0 Ak. für 
rothes Hotelbett, 1 Ober⸗, 
6 Mk Unterbett u. Kiſſen m. 
6 weichen Bettfedern, für 


Prachtv. rothes Aus⸗ 
20 Mx ſtattungsbett, compl. 
f 6 Gebett, extra breit, m. 


prima federd. Inlett u. prachtv. Füllung. 
Bettf.⸗Preisl. gratis. Nichtp. zahle voll. 
Betrag retour, daher kein Riſiko. 
A. Kirschberg, Leipzig, 

Pfaffendorferſtr. 5. 

Für 

Amateure 
empfehle r Apparate, . ſowie 


ſämmtliche 


Bedarfsartikel 


in nur von mir ſelbſt erprobter 
beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 


L. Basilius, 


Kettenbrunneuſtraße 2/3, II. Etage. 


Lederabfälle 


zu Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 


pro Pfund. Kernſtücke zum Beſohlen, 
Oberflicke & 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 
packet von 10 Pfund verſendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
verſandhaus Joh. Ernst Schulz 
in Berlin NO. 18. 


olzwolle 
. 
beſtes, billigſtes und reinlichſtes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 
Ballen gepreßt das 

Dampfſägewerk 
Biſchofswerder Wpr. 


| Lackirergehilfen 


Wegener, Maler, Garuſee. 


— — — — ——— — ũ—.ü¼ — (u— — — — - — 


Papſtfinken, 


prachtvolle, mit rother Bruſt und blauem 
Kopf befiederte Sänger, St. 6 . 
Indigofinken, ſchön himmelblau, fleißige 
Sänger, St. 5 4. Tigerfinken, niedliche 
Sänger, Paar 3 , 2 P. 5 A. Alfrik. 
u. Auſtr. Prachtfinken, bunte Sänger, 
Paar 3—4 l. Rothköpfige Zwerg⸗ 
papageien, prächtig laubgrün mit rothem 
Geſicht, St. 5 A. Paar 9 . Grau⸗ 
köpfige Zwergpapageien, Zuchtpaare, P. 

A. Kl. grüne Papageien, leicht zu 
zähmen und ſprechen lernend, St. 6 M. 
Sprechende, zahme Amazon-Papageien, 
St. 25, 30, 40, 50, 60 % je nach 
Leiſtung. Verſandt unter Garantie leb. 
Ankunft geg. Nach, N 

Vogel⸗Import⸗ u. Exportgeſchäft, 

Chemnitz i. S. 


e 5 
Dalma 


tödtet in drei Minuten alle 


Fliegen, 
Schnaken und Flöhe 
in Zimmer, 

Küche oder Stallung unter 


Garantie. 
Nicht giftig! 
Dalma giebt es nur 
f Flaschen 
verſieg. Flaſchen zu 
30 und 50 Pf. 
Patentbeutel 
unbedingt nothwendig, hält 
jahrelang, 15 Pf. 
Zu haben in der Adlerapoth. 
Leistikow und Rathsapotheke. 


4 


Die billigſten und beiten 


Bierdruckapparate 
für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 

A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


Luslkalscher Hausfreund 


Blätter für ausgewählte 
Salonmusik. 
Monatl. zwei Nummern 
(mit Textbeilage). 
Preis pro Quartal 1 Mk. 
Probenummern gratis und 
franco. 
Rosenthals 
Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 


Für meine Lederhandlung ſuch 
ich einen tüchtigen 


jungen Mann 


per ſofort oder = Juli er. 


ichard Fürst, 
Vartenſtein Oſtpreußen. 


von 


Letzte Neuheit! 


Strand- Schirne. 
Skrand-Plaids. 


Die ganzen Beſtände in 


garnirt. u. ungarnirt. östrohhifen. 
zum Ausverkauf geſtellt. | 


Oberlän 


Mull-strandhüte mit Steohkopf, 
Empire⸗Strandhüte 


für Damen und Kinder. 
Batift » Helgoländer, vorzüglich waſchbar, für 1,25. 
Hochelegante Batiſt⸗ und Spitzen⸗ Helgoländer 


mit aparten Strohköpfen und Garnituren. 


1, Ado. Hlrand-Blouſen. 


Hüten, 


an. 


Letzte Neuheit! 


Strand-Handſchuhe. 


Beſten 


der Presstorf 


von anerkannt größter Heizkraft 


habe durch eigen 
Stärke hergeſtellt, 


bei freier Anfuhr billig ab. 


angelegte Preſſe in 
und gebe denſelben 


j 


einer Größe von 25 cm Länge, 8 N 10cm 
in Kahnladungen, wie jeden kleineren Poſten, 


D Das bis dahin geführte kleine Format halte ebenfalls auf Lager. 


J. Frühstück. 


f NB. Es treffen wöchentlich ca. 2 Ladungen ein und verkaufe ab Kahn 
die mille V 2.— billiger wie vom Lager. 


AKA 


fapeenı. Bode: 


0 zu Fabrikpreiſen 5 
4 5 empfiehlt 5 
4 das größe noroͤdeulſche | 
> Tapelen-Perſandl-Geſchäft 7 
1H. Schönberg, 
4 Konitz Weſtpr. > 
(Lieferungen geſchehen unter den 5 


bekannten günſtigen Bedingungen 
4 hbetreff der Fracht, Portos und > 
Rabatts. 
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Kreussaltlge 
Piunin os 
in solidester Eisen- £ 
construction mit 


geeignet fir 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab. 


Suche von ſofort 2 tüchtige 


Muſikergehilfen. 


H. Marquardt, Kapellmeister, 
Sensburg Ditpr- 


Technikum Ne 
€ Mecklenburg. 
ieur-, Techniker-, 
we meister-Schule, 7 
Maschinenbau. ante 
geht Baugewerk- 


Elektrotechn as 
u * Bahnmeister- 18: 
— 8 


-F 


4. 


ZB Die Gewinnliſte 
der Freiburger 


Lotterie liegt bei uns zur 
Einſicht aus und iſt à 20 Pfg. 
verkäuſtich in der 


Das ganze Haus 5 

Fiſcherſtraße 36 
iſt außer meiner Wohnung 
von ſogleich ab auf längere 
Jahre zu vermiethen. 

A. Teuchert, 2 Tr. 


Wohnung geſucht, 


3 Zimmer, nahe Friedr. Wilhelm⸗Platz, 
zum 1. Oktober reſp. früher. 
unter W. 142 in der Exped. d. Ztg. 


Offerten 


Fahrplan 
Elbing Kahlberg. 


Von Von 


Tag Elbing Kahlberg 
Sonntag 21. Juni Vm. 8 Uhr Bm. 10¼ll 
Sonutag21.— Bm. 9 „ Ab. 7%, 
Sonntag 21. — Nm. 2 „ „ 8 „ 
Montag 22. — Vm. 8 „ Vm. 10½, 

— 2 „. 8 
Dienſtag 23. — Vm. 8 „ Nm. 3 „ 
— 23. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Mittwoch 24. en 2 „Im 537 
Donnerſt.25. — Vm. 8 „ Vm. 10¼, 
— 25. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Freitag 26. — Vm. 8 „ Nm. 3 „ 
— 26. — Nm. 2 „ 5 


Sonnabd. 27. ron " 
ür di druck t 
ge RS a 
Kinder die Hälfte. 5 - 
Elbinger Dampfſchiſfs-Ahederei 
F. Schichau. 

Hierzu eine Beilage. 


— 


; 


Für die hiefigen Abonnenten liegt 


eute das „Illuſtrirte Sonntags⸗ 


Expedition der Altpr. Zeitung. Leia, sei. 


. 


| 


Beilage zur Altyreußiſcen Zeitung 


Nr. 144. | 


Elbing, den 21. 


Juni 1896. 


Nr. 144. 


Berliner Ausſtellungsbriefe. 


Die Photographie auf der Ausſtellung. 
Von Heinrich Hink. 
Nachdruck verboten. 


Es wäre wirklich überflüſſes Bemühen, im Zeit⸗ 

alter der Röntgen⸗Strahlen die Bedeutung der Photo⸗ 
Den. So jung fie iſt 

graphie nachweiſen zu wo f 
— denn fie ft ein Gelſteskind unſeres Jahrhunders — 
hat fie ſich in ihrer erſtaunlich ſchnellen Entwickelung 
bereits üder die ganze cluilifirte Welt verbreitet. Sie 
bat ſich ſaſt zur Beherrſcherin der Wiſſenſchaft empor⸗ 
geſchwungen — denn wir können uns die moderne 
Naturwiſſenſchaſft kaum ohne das Hülfsmittel der 
Photographie vorſtellen — und eine der größten und 
ſolgenreichſten Thaten des Ausgangs unſeres Jahr⸗ 
hunderts . eben die Entdeckung und Vervollkomm⸗ 
nung der X⸗ Strahlen, konnte ihre Bedeutung doch 
nur durch die Photograpbie erlangen. 2 
Eine größere photographiſche Ausſtellung muß 
darum auf alle Fälle immer etwas Intereſſantes 
bieten. Es probirt ja jeder, was er kann und eine 
Häufung von Arbeiten von Fachphotographen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Amateuren und Männern der Wiſſenſchaft 
im Verein mit den Erzeugniſſen der Induſtrie und 
photographiichen Chemie, bildet eine Summe von 
Mannigſaltigkeiten, die ſelbſt den unkundigſten Laien 
anzieht. 

Man würde freilich der photographiſchen Aus⸗ 
ſtellung bitter Unrecht thun, wollte man ſie blos von 
dieſem Geſichtspunkte aus beurtheiten. Eine Aus⸗ 
ſtellung der Stadt Berlin, die ein Centrum der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie und einen der Hauptpunkte der photo⸗ 
graphiſchen Induſtrie bildet. vermag ſchon mehr zu 
bieien, als eine bloße Anhäufung verjchledener Ars 
beiten, die etwa weiter nichts an ſich hätten, als eben 
nur den Reiz der Verſchledenheit. 

andert man mit offenem Blick durch diefe Aus⸗ 
ſtellung, die nämlich fait ein Drittel des herrlichen 
Chemiegebäudes in Anſpruch nimmt, ſo wird man 
Vieles entdecken, was ſich weit über den Durchſchnitt 
erhebt und ſich von der Maſſe des bereits Bekannten 
ſtart unterſcheidet. Allerdings hat ſich dieſe Aus⸗ 
ſtellung nicht die Aufgabe geſtellt, mit abſolut Neuem 
zu debutlren. Nach der Hochfluth der Erfindungen, 
die in den verfloſſenen Jahren Schlag auf Schlag 
auf einander folgten, iſt eine Ebbe, ein Stillſtand ein⸗ 
getreten. Wohl bringt faſt jeder Tag etwas Neues 
— der menſchliche Geiſt arbeitet raſtlos — aber es 
leblt dem Neuen die „Senſatlon“, der Character des 
Erobernden und Ueberraſchenden. Das Neue iſt nur 
in den Sende, wer onlommnung, aber es 

empel de N 

oder der Entdeckung. . 0 e 

So giebt die Ausſtellung im Großen und Ganzen 
das Bild des Vorhandenen, freilich des Beſten, das 
geschaffen wird. Und weil es das Beſte und Neuefte 
tit, wird auch der vielſeltigſte Fachmann finde 
was . vorher nicht gekannt tft, was ihm vollkommen 
neu iſt. 2 — : 2 . 

Doch womit in der Wanderung anfangen? Laſſen 
wir der Induſtrie den Vortritt. Ste debutirt ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit Camera's aller Arten, von den ge⸗ 
waltigſten und compllcirteſten bis zum einfachiten 
„Apparat“, den man ſchon als Kinderspielzeug bes 
zeichnen darf. Wir ſagen „gewaltigſten“, denn in 
der That ſehen wir in der Ausſtellung eine Camera, 
die geradezu rleſige Dimenſionen beſitzt. Sie iſt für 
Reproduktſonszwecke beſtimmt und für Vergrößerungen 
bis zur Plattengröße von 100 : 130 Centimeter. Der 
Fachphotograph macht ſolche Vergrößerungen gewöhnlich 


Mit dem Brandmal. 


n. geſtellt 


ohne ſolch Rleſenſplelzeug, aber wenn er eines beſitzt, 


ſo verfügt er auch über eine nicht zu unterſchätzende 


Bequemlichkeit, zumal wenn es ſich darum handelt, 
Originalaufnahmen in beſonderer Größe zu machen. 
Sehr intereſſant find verſchiedene andere Reproductions⸗ 
camera's, die nicht ſolchen Rieſenumſang beſitzen, unter 
Anderem eine „Polarcamera“, die die Reproduction 
bei Tageslicht geſtattet und andere Camera's, von 
denen jede ihren eigenen Vorzug beſitzt und ihre 
eigene Bequemlichkeit bietet. 

Beſondere Fortſchritte ſind in den letzten Jahren 
in der Conſtruction von Camera's und Stativen ge⸗ 
macht worden, die für wiſſenſchaftliche Relſen beſtimmt 
find. Nicht allein iſt das Material der Camera's fo 
vorzüglich, daß es der Hitze und der Feuchtigkeit 
trotzt, das Schwergewicht der Einrichtung liegt viel⸗ 
mehr darin, daß ſie den Reiſenden ermöglicht, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Aufnahmen zu machen, zu denen in erſter 
Reihe auch die Himmelsphotographte zählt. 

Neben dieſen intereſſanten Camera's und den bor: 
züglich conſtruirten Stativen feſſeln den Beſucher auch 
die verfchledenen neuen Verſchlußſyſteme, die in der 
Ausſtellung vertreten find. Die bekannteren Moment⸗ 
verſchlüſſe haben eine Vervollkommnung bis zum 
Raffinement erfahren. Ebenſo vervollkommnet ſind die 
Schlitzverſchlüſſe, die ſelbſt den ſubtilſten Zwecken ge⸗ 
nügen. Und dieſen älteren Syſtemen reihen ſich in 
der Ausſtellung die ſogenannten Lamellenverſchlüſſe an, 
die fo conſtruirt find, daß der Verſchluß nicht eine 
volle, ſondern eine durch Lamellen getheilte Oeffnung 
bildet, die allerdings mit höchſtgeſteigerter Schnelligkeit 
zu öffnen und zu ſchließen iſt. g 

Die Optik iſt leider nicht beſonders reichhaltig ver⸗ 
treten. Das Ausgeſtellte zeigt das bereits Bekannte, 
allerdings Beſte, was in Deutſchland geleiſtet wird. 
Da ſehen wir vorzügliche Apparate für Mikrophoto⸗ 
graphie, ferner die für den Amateur und Photographen 
jo nützlichen Anaſtigmatſätze, die ausgezeichneten, mit 
jo viel Scharffinn berechneten Doppelanaſtigmate und 
und die ihnen ſo eng verwandten Collineare, denen 
ſich die altbewährten Euryskope anſchließen. 

Die Chemie iſt beſonders mit Papieren aller Art, 
Platten für alle Zwecke und bekannten und neueren 
Chemiekalien für. den ganzen complicirten photogra⸗ 
phiſchen Prozeß erſchlenen. Wen darf man loben, 
wem den Vorzug geben? In dem Concurrenzkampfe 
bemüht ſich Jeder das Beſte zu leiſten. Schwächliche 
unausgereiſte Produkte find in unſerer Zeit der 
Meiſterſchaft völlig ausgeſchloſſen. Wenn man die 
verſchiedenartigen Papiere für den Poſitivprozeß, die 
Platten und Mittel für den Negativprozeß Revue 
paſſiren läßt, fo wird man finden, daß faft jedes ein⸗ 
zelne Produkt feine eigenen großen Vorzüge beſitzt. — 
Vorausgeſetzt, daß die mit ihm vorzunebmenden Ma⸗ 
nipulationen mit Verſtand und geübter Hand erfolgen. 

Es bleibt noch übrig, einen Blick auf die ſehr zahl⸗ 
reichen Arbeiten zu werfen, die zum Theil von 
hervorragenden Virtuoſen der Photographie aus⸗ 

worden find. Bel allen Arbeiten fällt in 
erſter Reihe die bis zum Raffinement ausgebildete 
Technik in dle Augen. Man ſieht, die Photos 
graphie iſt zu einer Kunſt geworden, zu einer 
wirklichen Kunſt, die ebenſo viel Studium, wie künſt⸗ 
leriſches Leben erfordert. Da giebt es Charakterköpfe, 
die an Feinheit der Ausgeſtaltung, an Lebendigkeit 
des Ausdrucks an Werke der bedeutendſten Maler ge⸗ 


mahnen, da giebt es „realiſtiſche“ und „ideale“ Benre: zahlen. 


bilder, die ſich in ihrer künſtleriſchen Wirkung den 
vorzüglichſten Werken der Meiſter der Malkunſt zur 
Seite ſtellen. 0 5 

Geradezu brillante Leiſtungen zeigt die Austellung 
auch auf dem Gebiete der kolorirten und übermalten 


Friedhof aufſuchte und vor dem Friedhof ſtehen 


blieb! Im Grunde genommen war es lächerlich, 
kleinlich und dennoch ließen ihn die gemachten 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.] Wahrnehmungen noch einen ganzen Tag in dem 


1 Nachdruck verboten. 


Wie er ſich endlich erhebt, noch immer den Ort 
anſtarrend, wo fie tief unten ſchläft, geht ein un⸗ 
ruhiges Zucken über ſeine Züge. Er bemerkt die 
Spuren im Schnee, die der Fuß jenes Fremden 
N Sie führen nur bis hierher und nicht 
weiter. 

Nun ſieht er auch, daß eine Hand die Schnee⸗ 
kruſte von dem Kreuze ſtreifte, jo. daß der volle 
Fe ſichtbar wurde, daß die Tritte um den Hügel 


ren. 
wieder, jene entſetzliche Angſt! 


Da iſt ſie 
Was hatte der Fremde am Grabe Margarethens 


su (haften? 

ar es ein Phantom, ein trügeriſches Hirn⸗ 
geſpinnſt, um deſſetwillen Weihold e 
erſchlug? Wenn Margarethe doch noch einmal 


antworten könnte! Doch gab ſie ihm nicht damals 


eine Antwort, die jeden Irrthum ausſchloß? O, 
über dieſen Zwieſpalt, der ſich in den Menſchen⸗ 
köpfen breit machen kann! a 
Weihold fühlt, daß ihn die Angſt ſchüttelt un 
die Kälte ihm Zittern verarſacht Er wendet ſic 
tan ab und an die Grabſtätte ſeiner Eltern 
berbend, wurmelt er dort noch einige Worte. Dann 
e 90 9 den 1 dard 
as fahle Mondlicht ſtrömt darüber, ein leiſer 
Hauch ſchüttelt nun 5 ſchneebedeckten Büſche, 5 
es in ihnen raunt und flüftert und endlich beginnt 
es auch wieder zu ſchneien. Die weißen Sterne 
ſinken herunter und verwiſchen die Spur der beiden 
nächtlichen Beſucher. a 

Weihold haftet athemlos vorwärts. Ihm iſt, als 
müſſe er den Fremden erreichen, ihn zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen, was er, gleich ihm, an Margarethens 
Ruheſtätte wollte. Doch jo raſch er auch weiter⸗ 
eilte, der Fremde war verſchwunden. Zudem 
machte das ſtärkere Schneegeſtöber eine ſofortige 
Verfolgung unmöglich. > 

Weihold gab auch dieſen Gedanken auf. Was 
wollte er eigentlich? Einem fremden Mann nach⸗ 
er den er nicht anders beſchuldigen konnte, 
als daß er, gleich ihm ſelbſt, zur Abendzeit den 


Städtchen bleiben. Doch denjenigen, den Weihold 
ſuchte, fand er nicht. Dieſer war noch mit dem 
9 5 fortgereiſt, kurz nachdem er vom Fried⸗ 
ofe kam. 

Bereits am Vormittage aber hatte der Unbe⸗ 
kannte dem Hauſe in jener engen Gaſſe einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet, das Frau Merlin mit ihrer ver⸗ 
blühten Tochter Sybilla, bewohnte. 

Ein Freiwerber um dieſe war der Fremde in⸗ 
des nicht; ihn hatte ein ganz anderes Geſchäft in 
die einfache Wohnung der beiden Frauen geführt. 


3: 

Die Geſtalt Friedrich Weiholds iſt dem Leſer 
nahe gerückt und es mag wohl hier am Platze ſein, 
den Verlauf ſeines Prozeſſes vor fünfzehn Jahren 
in möglichſt gedrängten Umriſſen zu ſchildern. 

Der Angeklagte leugnete nicht, ja er bereute im 
erſten Augenblick nicht einmal ſeine That und erſt 
der Gedanke an Weib und Kinder ergriff ihn tief. 

Die Eltern Friedrich Weihold's waren ein Jahr 
vordem, kurz hintereinander verſtorben und ließen 
zwei Kinder zurück, Friedrich, der ſeit Kurzem ver⸗ 
mählt war und eine angeſehene Stellung auf der 


fürſtlichen Domäne bekleidete — und Margarethe, 


die jüngere Schweſter, ein zartes Weſen voll unend⸗ 
lichen Liebreizes. 5 

Das mit träumeriſchen Augen in die Welt 
blickende Kind glich einer Elfengeſtalt, die vom 
Duft der Blumen lebt. Friedrich hing mit ſchwär⸗ 


meriſcher Liebe an dem kleinen verwaiſten Schweſter⸗ F 


chen, das ganz auf ſeinen Schutz angewieſen war. 
ie Freier kamen und gingen, denn Margare⸗ 
thens Herz kannte noch nicht die Liebe, und der 
Bruder wachte über ſie, drängte ſie auch niemals 
zu einem Entſchluſſe. 
Margarethe, dies 


Sein Weib, ſeine Kinder 
waren Weiholds theuerſte Schah 
„Doch auch über die Schweſter ſollte einmal jener 
heiße Strom fluthen, der die Knoſpen ſprengt, die 
ganze Seele in Aufruhr verſetzt. Der Anſturm 
war zu mächtig geweſen, er verſenkte dies junge 
ſchwache Herz. a 
Die Veränderung Margarethens war dem Bru⸗ 


Photographie. Man ſteht ſtaunend vor einzelnen 
Bildern, in denen jedes Detarl geradezu von Leben 
ſtrotzt und die Natur mit verblüffender Treue wieder⸗ 
giebt. Und erſtaunliche Produkte ſind auch einige 
Leiſtungen der Archſitekturphotographie, die uns Innen⸗ 
aufnahmen vorführen, deren Herſtellung ebenſo viel 
Scharſſinn und Geſchick, wie auch beſondere Kunſt er⸗ 
forderte. 

Nehmt Alles nur in Allem — die photographiſche 
Ausſtellung bildet jedenfalls eine der intereſſanteſten 
und ſehenswertheſten „Gruppen“ des gewaltigen 
Arbeitsfeldes im Parke von Treptow. 


Aus den Provinzen. 


C. Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
18. Juni. Mit der Klee⸗ und Heuernte ift hier im 
Laufe dieſer Woche begonnen. Dieſelbe iſt Ber al 
eine gute Mittelernte zu betrachten und wird durch 
die anbaltende trockene Witterung begünſtigt. Unter 
der fortdauernden großen Hitze leiden beſonders die 
Sommerſaaten und Kartoffeln, namentlich auf ſandigem 
Boden ſind ſtellenweiſe die Saaten ſchon als verloren 
zu betrachten. Falls nicht bald Regen eintritt, dürfte 
dieſes Jahr auf ſandigem Boden eine Ernte nicht zu 
erwarten ſein. Auf beſſerem Boden zeigen die Saaten 
ſoweit noch einen befriedigenden Stand, nur die 
Weidefelder und Wieſen leiden beſonders unter der 
großen Dürre. 

8. Krojanke, 18. Juni. Die Heu⸗ und Klecernte 
hat hier begonnen. Die Kleeſchläge, welche infolge 
des kalten Frühjahrs einen meiſt ſehr dürftigen Stand 
hatten, konnten ſich auch in der Folgezeit nicht in der 
erwarteten Welſe entfalten, da die ſchädigenden Ein⸗ 
flüſſe der nun bereits 4 Wochen anhaltenden Dürre 
eine völlige Enttäuſchung brachten. Die Erträge 
werden weit um die Hälfte der vorjährigen zurück 
bleiben. Daſſelbe gilt auch von der Heuernte. Auch 
auf die Roggenfelder hat die Trockenhelt, verbunden 
mit der großen Hitze, ihre verderbliche Wirkung 
geltend gemacht. Der Roggen iſt vorzeitig zum 
Schoſſen gebracht und in die Aehre getrieben, ſo daß 
eine Beſtockung deſſelben nicht möglich war, welcher 
Umſtand den zumeiſt überall dünnen Stand des Ge⸗ 
treides verursachte. Das Sommergetreide bietet erſt 
recht ein klägliches Bild und macht eine gute Ernte 
völlig ausſichtslos. — Das Auspflanzen von Kohl, 
Runkeln und Wrucken mußte noch immer wegen der 
großen Hitze unterbleiben. — Heute ſtieg das Thermo⸗ 
meter im Schatten von 7—10 Uhr Vormittags von 
23 auf 28 Grad C. 

Y. Konitz, 18. Juni. Geſtern ſtand vor dem 
hieſigen Schwurgericht der 54jährige und bereits vor⸗ 
beſtrafte frühere Beſitzer Johann Nittka aus Frida, 
der ſich wegen Verleitung zum Meineide und wegen 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten hatte. In 
Gr. Bislaw hatte er bei einer Parzelllrurg eine Wieſe 
für 1000 Mk. gekauft, worauf er 400 Mk. abzahlte 
und auf den Reſt einen Wechſel gab. Um nun aber 
den Verkäufer um ſein Geld zu bringen. verkaufte er 
die Wleſe wieder unter der Hand. Als nun gegen 
den derzeitigen Inhaber der Wieje geklagt wurde, hatte 
A. gemeint, er könne nur ruhig ſchwören, daß er ihm 
das Geld bereits gezahlt habe. Den zugeſchobenen 


Eid leiſtete Goretzkl, der die Wieſe von N. gekauft“ 


hatte, aber nicht und ſo mußte dieſer die 600 Mk. be⸗ 
Ferner wird Nittka zur Laſt gelegt, daß er 
vor dem Amtsgericht in Tuchel einen wiſſentlich 
falſchen Manifeſtattonseld geleiſtet hat. 
ausſagen waren für den Angeklagten ſo belaſtend, daß 
der Gerichtshof auf cine Strafe von 3 Jahren Zucht⸗ 
baus erkannte. 


Die Zeugen: | == 


Karkelu, 17. Juni. Eine eigenartige Naturer⸗ 
ſcheinung hatte in vergangener Woche während eines 
Gewitters ein Haffſchiffer zu beobachten Gelegenheit. 
Derſelbe befand ſich mit ſeinem Fahrzeuge mitten in 
der Nacht auf dem Haffe, als er an der Spitze des 
Maſtes und dem oberen Theile der Segel leuchtende 
büſchelförmige Ausſtrahlungen von bläulich⸗ weißer 
Farbe bemerkte, welche zeitweiſe ihren Standpunkt ver⸗ 
änderten, zweifellos die unter dem Namen St. Elias⸗ 
oder Elmsfeuer bekannte elektriſche Ausſtrömung. 
Während der Erſcheinung, welche die Dauer von etwa 
20 Minuten hatte, herrſchte bei ſchwüler Luft faſt 
vollſtändige Windſtille; der Hortzont war mit Ge⸗ 
witterwolken bedeckt, auch machte ſich ſehr ſtarkes 
Wetterleuchten bemerkbar, doch war kein Donner zu 
hören. Als nach Ablauf des genannten Zeitraumes 
der Wind ſtärker wurde, verſchwand das ſeltſame 
Leuchten. Die Erſcheinung des St. Elmsfeuers iſt, 
ſoweit bekannt, bis jetzt auf dem Kuriſchen Haff noch 
nicht beobachtet worden. — Mit der Heuernte iſt 
Anfangs dieſer Woche bei günſtiger Witterung der 
Anfang gemacht worden und entſpricht das gewonnene 
Futter nach Menge und Güte allen Anſorderungen. 
Somit dürften vielleicht auch die Pächter der am 
Haffrande gelegenen fiskaltſchen Wieſen, die im Frühe 
jahr ganz unverhältnißmäßig hohe Pachtpreiſe zahlten 
und ſich gegenſeitig in die Höhe trieben, ihre Rechnung 
finden. (Mem. Dampfb.) 

Mohrungen, 19. Jun. Geſtern wurde der 
Abbaubeſitzer Seubedt beim Mähen des Graſes von 
einer Kreuzotter in die große Zehe gebiſſen. Da nicht 
gleich die geeigneten Gegenmittel, etwa Unterbinden 
der Wunde, angewendet wurden, ſchwoll das Bein 
ſehr an; als man zum Arzt kam, war auch die 
Zunge ſo ſtark angeſchwollen, daß der Patient kein 
Wort ſprechen konnte. Infolge der vom Arzt ver⸗ 
ordneten Gegenmittel ſoll ſich der Kranke bereits 
etwas beſſern. Die gefährliche Verwundung wurde 
nur dadurch möglich, daß S. barfuß war; denn durch 
Leder kann die Kreuzotter nicht durchbeißen; es giebt 
alſo dieſer Fall wiederum die Mahnung, in Wäldern 
und auf Wleſen das Barfußgehen thunlichſt zu ver⸗ 
meiden. 

Tilſit, 17. Juni. Auf die Anregung der Handels 
und Gewerbekammer zu Sonneberg wegen Herab⸗ 
ſetzung der Fernſprechgebühr bei der Reichs⸗Poſtver⸗ 
waltung vorſtellig zu werden, hat auch der bieſige 
Magifirat ſ. Z. durch dle bieſigen Zeitungen alle die⸗ 
jenigen aufgefordert, die bei einer Herabſetzung der 
Gebühr auf 50 Mk. ſich an die Fernſprechleltung an⸗ 
ſchlteßen würden, ihre diesbezügliche Erklärung abge⸗ 
geben. Eine ſolche haben nun 38 Perſonen abzu⸗ 
geben. Zu dieſen würden 60 Perſonen — dieſe haben 
bereits Telephonanſchluß — hinzulreten, fo daß ſich 
die Geſammtzahl auf 98 beläuft. Elne Abſtufung der 


Fernſprechgebühr ſoll nach der Größe und räumlichen 
Ausdehnung der Städte erfolge und zwar derart, daß 
die Taxe für mittlere Städte 50 Mk. nicht überſteigt. 
Ob nun die Reichs⸗Poſtve waltung bei dieſer Betheili⸗ 
gung eine Ermäßigung eintreten laſſen wird, bleibt 
abzuwarten. > 


= in allen existirenden Geweben und Farben, von 
! bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 

Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Hichels & Cie., Hotlief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 
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der nicht entgangen. Mit keinem Wort drang er alten Frau. Ein heiſeres Röcheln kam aus ihrer 


in ſie, als er bemerkte, daß ſie — zum erſten Mal 
im Leben und mit Abſicht, ein Geheimniß vor ihm 
bewahrte. 


Bruſt. die Augen hielt ſie geſchloſſen. 
„Man hat ſie aus dem Rhein gezogen!“ ſagte 
der Arzt. „Gefahr iſt keine mehr vorhanden. Es 


Nichtsdeſtoweniger tobte der Groll in ihm gegen iſt nur Schwäche, Schreck!“ 


dieſen Eindringling, gleichviel, wer es auch war, 
hatte er es nun doch bereits vermocht, das beſte 
Einvernehmen, das Vertrauen, zu untergraben. 

Der Bruder wartete von Tag zu Tag auf den 
Augenblick, wo Margarethe ihm ihr Geheimniß 
offenbaren mußte. Ihre Augen ſtrahlten nun oft⸗ 
mals einen fieberhaften Glanz aus. Sie blickte 
den Bruder mit flehenden Augen an, als verlangte 
ſie nach ſeiner Vergebung. 

Damals wußte Weihold ja noch nicht, daß 
Margarethe ſelbſt unter dem Druck dieſes Verhält⸗ 
niſſes unſagbar litt, daß fie ganz in der Gewalt 
des Geliebten ſtand, der ihr Schweigen gegen Jeder⸗ 
mann anbefahl, und die ſchwärmeriſche Margarethe 
ganz in ſeinen Bann gezogen hatte. 

„Auch Frau Anna vermochte unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht in Margarethe zu dringen. Dieſer 
recht unerquickliche Zuſtand währte längere Zeit. 

Friedrich beobachtete ſchärfer die Schweſter, 
konnte es jedoch nicht verhindern, daß ihn ſeine 
Geſchäfte oftmals abhielten. 

Frau Anna hatte nunmehr mit ihren Kindern 
zu thun und war folglich ebenfalls nicht in der 
Lage, das junge Mädchen auf Tritt und Schritt 
zu beaufſichtigen. Weihold ward ungeduldig. Wes⸗ 
halb, wenn ihm nun einmal die Schweſter genom⸗ 
men werden ſollte, ſtellte ſich der Werber nicht ein? 

Und in einer lauen Sommersnacht kam das 
Verhängniß. Weihold kehrte heim und ſeine erſte 
Frage galt den Kindern und Margarethe. Das 
junge Mädchen hatte ſich am Spätnachmittag ent⸗ 
feat und war bis zur Stunde noch nicht einge⸗ 
roffen. 

Wenige Minuten darauf fuhr unten über den 
Kirchenplatz ein Wagen und hielt vor dem Hauſe. 
Der alte Arzt entſtieg ihm, keuchte die Treppe herauf 
und bat mit einem ſehr ernſten Geſicht Weihold 
um einige Worte. Dieſer unterdrückte den lauten 
Schrei, der ſich ſeiner Bruſt entringen wollte, als 
er vernommen, um was es ſich handelte. 

Er lief hinunter, öffnete den Schlag und da 
lag ſeine Margarethe mit offenem Haar und 
triefenden Kleidern in den Armen einer mitleidigen 


ö 


Der Bruder trug ſie hinauf. Er fühlte ja, daß 
ihr Herz noch an dem ſeinen ſchlug und dies allein 
erhielt ihm die Kraft. Sie kam bald wieder zum 
Bewußtſein, ſchrie verzweifelt auf und bat, man 
möge ſie ſterben laſſen. 

Und da er voll milden Vorwurfes ſie fragte: 

„Wie konnteſt Du uns das thun, Margarethe? 
Haſt Du einen Menſchen gefunden, der mehr Ver⸗ 
trauen verdiente, als ich, Dein Bruder?“ 

Da warf ſie ſich ihm zu Füßen in jener Nacht. 
Verführt, verrathen; — erſt ſeit dem Nachmittag 
weiß ſie es, daß er ſie verlaſſen hat — und 
unter ihrem Herzen regt ſich Leben. 

Da war ihr jede Vernunft geſchwunden und 
ſeine letzten Abſchiedszeilen zerknitternd, floh ſie 
hinaus, den Tod ſuchend. N 

Wie ein zu Tode Verwundeter krallte der 
Bruder die Hände in ſeine Bruſt. Vor ihm am 
Boden liest wimmernd, um den Tod flehend, feine 
kleine, ſüße Margarethe. Ein Elender hat ſie ge⸗ 
ſchändet, zertreten! Blutig flimmert es ihm vor 
den Augen. 

„Wer iſt's?“ ruft er, aber ſie giebt keine Ant⸗ 
wort. „Wer iſt's?“ reißt er ſie vom Boden empor 
und nun ſtammelte ſie einen Namen, der ſein ganzes 
Blut aufrüttelte, daß es die Schläfen zerreißen 
wollte. 

„Sein eigener Vorgeſetzter war es, der elegante, 
leichtſinnige Herr von Loͤthen. Noch in derſelben 
Nacht drang Weihold in deſſen Wohnung und fand 
den Kavalier allein. 

Ueber die nun folgende Scene kurſierten mancher⸗ 
lei Gerüchte. Die Anklage behauptete ſogar, 
Weihold hätte, bei ſeinem Eintritt in Löthens 
Zimmer, dieſen ſelbſt, der noch an ſeinem Arbeits⸗ 
tiſch ſaß, ohne Weiteres von hinten mit einem der 
eichenen Stühle niedergeſchlagen. 

Was Weihold in eigenem Geſtändniß darlegte, 
wich allerdings einigermaßen von dieſer Annahme 
ab, doch es wurde ihm nicht recht geglaubt. 

Herr von Löthen war ſofort todt, vermochte 
keinerlei Ausſage mehr darüber zu machen. Brief⸗ 
ſchaften, das ſehr heimlich gehaltene Liebesverhältniß 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 3. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel.⸗lutheriſche . zu 
St. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 117 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr 
P tarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hugo Schulz in Elbing, Brück⸗ 
ſtraße, iſt durch Beſchluß des König⸗ 
lichen Amtsgerichts zu Elbing heute am 
19. Juni 1896, Nachmittags 5½ Uhr, 
Idas Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter iſt der Kaufmann 
Albert Reimer in Elbing. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 13. Juli 1896 


M. 5,00. 
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Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Superintendent 
Schlefferdecker. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus ⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Nachm. 3 Uhr: Unterredung mit den Con⸗ 
r kein Gottesdienſt. 
Holland: Vormittags 94 Uhr: 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdlenſt in der 
Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—9 Uhr. 


ficmirten. f 
gi Reformirte Kirche. 
e 
17 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 44 Uhr: 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs. 
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Elbing, den 19. Juni 1896. 
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Curt Röber, Braunschwelg. 


des Lebemannes mit Margarethe betreffend, fanden 
ſich keine. 

Magarethe war, nachdem ſie die That erfahren, 
und der Bruder von den Gerichtsbeamten abgeführt 
wurde, in unheilbaren Irrſinn verfallen. Sie gab 
keine vernünftige Antwort mehr. 

Weihold ſtellte vor Gericht ſein Zuſammentreffen 
mit Herrn von Löthen ungefähr wie folgt dar: 

Beim Betreten des Zimmers Löthen's kam ihm 
deſſen Diener entgegen, den er, ſich gewaltſam 
meiſternd, zu ſeinem Herrn hineinſchickte, um ihn, 
Weihold, anzumelden. . 

Herr von Löthen, welcher vermeinte, es handle 
ſich um eine wichtige Geſchäftsangelegenheit, empfing 
den unter ihm ſtehenden Beamten. 

Beim Anblick des vermeintlichen Verführers der 
Schweſter brach die furchtbare, gewaltſam zurück⸗ 
gehaltene Aufregung hervor. 

Weihold verlangte unter Drohungen und ohne 
dem Anderen erſt Zeit zu Fragen zu geben, daß 
Löthen ſofort Margarethe die Ehre wiedergeben, ſie 
heirathen ſolle. Der junge Lebemann ſoll in ein 
lautes Gelächter ausgebrochen ſein, das Weihold 
zur Raſerei brachte. 

Weder eine Zuſage, noch eine Entſchuldigung 
bekam er zu hören. Noch einmal verſuchte der 
Bruder einer entehrten Unſchuld mit zuckender 
Stimme, Schaum auf den Lippen, an die Pflicht 
zu mahnen; Löthen wendet ſich gelangweilt um und 
in dieſem Augenblick erſchlug ihn der Andere. 

Der ſofort zuſammengeſtürzte Kavalier verſuchte, 
nach eigener Ausſage Weiholds, noch etwas zu 
ſprechen. Er wendete ſeine letzte Kraft an, brachte 
jedoch nur eine kleine Silbe hervor: „Um —“ dann 
ſchloß er die Lippen. \ 

Weihold verließ das Haus und irrte in, der 
Stadt umher. Jetzt, nachdem ihm die Luft die 
Stirn gekühlt, nachdem er fein tolles Blut geſtillt, 
kam ihm die volle Erkenntniß ſeiner That. 

Er erſchlug einen Menſchen! Unter ſeine Familie 
zu treten, wagte er nicht, wußte er doch, daß ihm 
das Mordzeichen auf der Stirn ſtand. Einmal 
dachte er auch daran, hinunterzutauchen in die 
rauſchenden Fluthen des Rheinſtroms, ſo ſich aller 
Rechenſchaft entziehend. Doch ſchnell verwarf er den 
Gedanken, der alte verzweifelte Trotz ſtieg in ihm auf. 

Nein, er ſelber mußte ſeine Bruſt der Anklage 
entgegenhalten. Was er gethan als Mann, muß er 
in ſeinen Folgen auch ertragen. Daß ihn die Richter 
ſo ſtreng verurtheilten, daß ſie ihm keinerlei mildernde 
Umſtände gewährt, die tödtlich verletzte Ehre ſeines 
Hauſes, die zertretene Bruderliebe nicht begriffen 
und zu würdigen wußten, daran hatte Weihold nicht 
gedacht. 

Sie verurtheilten ihn, weil er — wie ſie an⸗ 
nahmen — von hinten ſeinen Feind erſchlug, von 
deſſen Schuld er noch nicht einmal überzeugt ſein 
durfte. f 


Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Dieſe letztere Aeußerung des Staatsanwalts 
flog wie ein zündender, verheerender Funke in die 
Gedanken des Angeklagten. Nicht ſchuldig, den er 
erſchlug? Es war ja nicht denkbar! Margarethe hatte 
ſeinen Namen genannt, deutlich klar — und wes⸗ 
halb lachte Herr von Löthen dem Armen jo heraus- 
fordernd ins Geſicht? 8 

Nein, er war ſchuldig, mußte es ſein, denn 
Weihold that keinem noch ſo unbedeutenden Thiere 
etwas zu Leide und dieſen Mann tödtete er mit 
einem einzigen Streich. 

Dann kamen die langen, einſamen Zellennächte 
und die grübelnden Gedanken. Wenn es doch ſo 
wäre, wie der Staatsanwalt andeutete? beſtimmt 
wußte er es ja auch nicht? 

Nach langem, quälendem Nachdenken ſprang 
Weihold oftmals empor, drückte die Hände vor die 
heiße Stirn und durchſchritt erregt den kleinen 
Raum. Er fand jedoch keinen Weg, das Geheimniß 
zu lüften. f 

Noch während der Verhandlungen erfuhr er von 


dem Schickſal Margarethens. Sie ſollte nicht feiner | 9 


Gattin zur Laſt fallen. Durch ſeinen Vertheildiger, 
einem ſonſt herzlich unbedeutenden Menſchen, ließ 
er Frau Merlin, eine alte Bekannte von Weiholds 
Eltern, erſuchen, die Irrſinnige in Pflege zu nehmen. 
Das Mädchen war ungefährlich und die Angelegen⸗ 
heit wurde auch bald geregelt. 

Wie wir bereits wiſſen, brach Frau Weihold auf 
ausdrücklichen Wunſch ihres Gatten jede Korreſpondenz 
ab mit dem Gefangenen. Von dem Tage an, da 
Weihold aus der Unterſuchung in das Zellen⸗ 
gefängniß geführt wurde, war er allein mit ſich und 
ſeinen Gedanken. Er wollte todt ſein für die Welt, 
bis zu jenem Tage, da ihm die Stunde der Freiheit 
ſchlug. Dann ſtand ſein Sinnen und ganzes 
Trachten darauf, ſich ein neues Leben zu gründen; 
durch eine muſterhafte Führung zu beweiſen, daß man 
ein Ehrenmann ſein kann, auch wenn man hinter 
Kerkermauern ſaß und einen Menſchen erſchlug. 
Ob er ſiegen wird in dieſem Kampf mit all' den 
Anſichten der Voreingenommenheit der Welt? 

Der Erfolg der erſten Freiheitsſtrafe war nicht 
ermuthigend. Schon regt ſich in dem Gehetzten, 
der noch immer unter dem Brandmal leidet, ein 
verzweifelter Trotz, ein ſtarres Beharren an dem, 
was er ſich einmal vorgenommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Zerſtörende Gewalten. Aus Cherbourg 
ſchreibt man den „Münch. N. N.“: Die Schießver⸗ 
ſuche auf das ausrangirte Kriegsſchiff „La Ga⸗ 
liſſoniere“ im Hafen von Cherbourg find nun be⸗ 
endet worden. Da das Publikum und die Preſſe 
ſo weit als möglich durch zahlreiche Militärpoſten 
von dem Punkte des Hafens ferngehalten wurden, 
wo die Schießverſuche ſtattfanden, ſo verlautet nur 


ſehr wenig über die erzielten Reſultate. Die Be⸗ 
hörden juchen übrigens noch über das Wenige, das 
Allen ſichtbar geworden iſt, Schweigen zu verbreiten. 
Trotzdem bringt der Pariſer „Temps“ einige An⸗ 
gaben über dieſe Verſuche, welche bekanntlich mit 
Melinitbomben gegen Stahlplatten ausgeführt wur⸗ 
den und die wegen der Verwendung von gußeiſernen 
Geſchoſſen zu zahlreichen abſprechenden Kritiken ge⸗ 
führt haben. Die Luftkammern des Schiffes ſind 
auf beiden Seiten durchbohrt worden; im Inneren 


iſt das Verdeck der Batterie mit Trümmern aller 


Art bedeckt; von den beiden Schafen, welche für 
dieſe Experimente an Bord gebracht worden waren, 
iſt einem der Rücken von einem Geſchoßſplitter ab⸗ 
geriſſen worden, während das andere unverſehrt ge⸗ 
blieben iſt. Man hatte angenommen, ſie würden 
alle beide durch die von den intenſiven Schieß⸗ 
verſuchen hervorgerufene Erſchütterung des Schiffes 
getödtet werden; da dies nicht der Fall geweſen, ſo 
muß man ſchließen, daß auch Menſchen, wenn ſie 
ſich auf der „Galiſſoniere“ befunden hätten, leben 


naten getroffen worden wären. Dagegen haben die 
Granatſplitter gewaltigen Schaden angerichtet und 
ſind in faſt alle Theile des Schiffes eingedrungen. 
Die Ergebniſſe dieſer Verſuche, meint der „Temps“, 
ſind genügend beweiskräftig und man muß bei dem 
Gedanken, was aus einer Mannſchaft geworden 
wäre, die von einem ſolchen Geſchoſſe überraſcht 
worden wäre, erbeben. Das Aeußere des Schiffes 
iſt mit Leinwand überdeckt worden, um die von den 
Geſchoſſen verurſachten Oeffnungen zu verbergen. 
Wie verlautet, ſollen die vorläufig beendeten Schieß⸗ 
verſuche in kurzer Zeit wieder aufgenommen werden. 
— Eugliſcher Miniſter zu fein, iſt, vom 
Geldſtandpunkte aus angeſehen, nicht immer profi⸗ 
tabel. Als Sir William Harcourt ſeine Praxis als 
parlamentariſcher Advokat aufgab, verdiente er ca. 
14,000 Pfd. jährlich. Seit 27 Jahren hat er nun 
dem Parlamente reſp. den liberalen Regierungen 
angehört. Wäre er feiner parlamentariſchen Advo⸗ 
katur treu geblieben, ſo würde er während der Zeit 
378,000 Pfd. verdient haben. Vom Staat hat er 
Mi dem Vierteljahrhundert kaum mehr als 45 Pfd. 
ezogen. N 
— Ein Beifpiel von Rattenſchlauheit. 
In der Sauren⸗Gurkenzeit paſſiren doch die merk: 
aus Znin zu erzählen: In der Scheune des Haupt⸗ 
lehrers M. zu J. brütete eine Henne, alle Zudring⸗ 
linge von außerhalb mit dem Schnabel abwehrend. 
Den nebenan im Holzſtalle niſtenden Ratten leckerte 
nach dem Inhalte des Neſtes, und da ſie anders 
nicht dazu gelangen konnten, griffen ſie das Neſt 
von unten an. Zu dieſem Zwecke wurde in dem 
Stroh ein ſchräg aufwärts führender Gang gemacht, 
der in das Neſt mündete. Mit leichter Mühe ward 


nun ein Ei nach dem andern in den Gang gezogen 


eblieben wären, inſoweit fie nicht von den Gra- 


Neuſtettin. | 


und weiter befördert. Es galt alsdaun aber noch, 
ſie über einen im Stalle befindlichen Gang zu be⸗ 
fördern. Aber auch hier wußten ſich die Thiere zu 
helfen. Sie ſchlangen ihren Schwanz um das Ei, 
bewegten ſich, auf den Hinterbeinen ſitzend, vor⸗ 
wärts in aufrechter Stellung und zogen das um⸗ 
ſchlungene Ei langſam nach, bis ſie es an Ort und 
Stelle hatten. 5 

— Der größte bisher geſtickte Teppich 
wurde vor Kurzem dem Papſt Leo XIII. von einer 
Gruppe belgiſcher Damen als Geſchenk überreicht. 
Dieſer Rieſenteppich hat ungeheuren Aufwand an 
Zeit und Koſten erfordert. Hergeſtellt wurde der 
14 Meter im Durchmeſſer reichende Teppich in dem 
Hauſe Guillion in Brüſſel. Die geſammte von im 
bedeckte Fläche bedeckt 154 Quadratmeter. Die in⸗ 
tereſſante Arbeit wurde von jungen Damen von 15 
bis 16 Jahren hergeſtellt, welche in Summa 
2,800,000 Stiche vollführen mußten, um das Werk 
fertig zu ſtellen. Das Geſchenk, welches die größte 
Bewunderung des Papſtes hervorgerufen hat, die 
er in einem Handſchreiben zum Lobe der belgiſchen 
Induſtrie zum Ausdruck brachte, ſoll im Gemache 
des Löwenthurmes niedergelegt werden. 

— Luſtige Zeitungsſchau. Der „Kufawiſche 
Bote“ (Nr. 130) theilt aus Janowitz mit: „Der 
Coloniſt Draheim aus Veronica kam beim Häckſel⸗ 
ſchneiden mit der rechten Hand den Meſſern ſo zu 
nahe, daß ihm acht Finger abgeſchnitten wurden.“ 
Es iſt tröſtlich, daß der Bedauernswerthe anſcheinend 
immer noch einige Finger an der verletzten Hand 
behalten hat. — Wegen Verbreiterung der Jacobs⸗ 
ſtraße muß das Denkmal des Oberbürgermeiſters 
Francke in Magdeburg einen anderen Platz erhalten. 
Dazu bemerkt der dortige „Generalanzeiger“ vom 
9. Juni: „Der Magiſtrat ſchlägt vor, das Denkmal 
an der gegenwärtigen Stelle, nur etwa 10 Meter 
nach Norden verſchoben, zu belaſſen. Mit dem Ober⸗ 
bürgermeiſter müßte dann gleichzeitig die Bedürfniß⸗ 
anftalt ein wenig verrückt werden.“ Schauderhaft! 
— Der „Sächſ. Grenzbote“ vom 3. Juni enthält 
folgende Bekanntmachung: „Für Geburten ſind die 
Wochentage Dienſtag und Freitag feſtgeſetzt.“ Das 
läßt ſich leicht verordnen; ob ſich der Storch aber 
danach richtet, halten wir für ſehr fraglich.“ — 
Die „Saargemünder Ztg.“ vom 30. Mai meldet: 
„Kommenden Sonntag wird die Freiw. Feuerwehr 
Saarunion zu Ehren der zum Geſchenk erhaltenen 
Rettungsleiter ein Feuerwehrfeſt abhalten.“ Ohne 
Zweifel wird die Leiter ſich ſehr geehrt fühlen.“ 

— Gerechter Stolz. An den Baron Eitelski 
ſtellt ein Bekannter die Frage: „Warum fehlten Sie 
beim Begräbniß unſeres Freundes Arthur?“ Der 
Baron antwortet mit vieler Würde: „Weil ich kei⸗ 
nem Menſchen eine Ehrenbezeugung erweiſe, die er 
mir ſelber noch nicht erwieſen hat.“ 
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